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Eine neue Form der Hrientſrage.

Je gründlicher die mögliche occidentale Urſache
einer Störung des europäiſchen Friedens durch die
deutſch franzöſiſchen Marokko Verhandlungen beſeitigt
wird, in deſto ſchärferen Umriſſen taucht eine orienta
liſche auf. Jtalien, dem Tuneſien, auf deſſen Beſitz
ergreifung es bis zur Zerſtörung Karthagos zurück
reichende hiſtoriſche Rechte zu haben glaubte, durch den
ſich auf Bismarcks Placet ſtützenden franzöſiſchen Halb
bruder vor der Naſe hinweg annnektiert wurde, fing
ſchon damals, alſo vor za. dreißig Jahren, an, den
Erwerb Tripolitaniens ins Auge zu faſſen. Als 1903
oder 1904 der engliſch franzöſiſche Vertrag, welcher
Agypten dem britiſchen Reiche und Marokko Frankreich
zuſprach, publik geworden war, erkannte Jtalien den
ſelben nur unter der Bedingung an, daß dieſe beiden
Vertragsmächte ihm Tripolis überlaſſen. Dieſe Zuſage
wurde erteilt, infolgedeſſen die römiſche Regierung ſich
denn auch als brillanter Sekundant Frankreichs auf der
Konferenz von Algeciras erwies Letztere war unum
gehbar geworden durch das Veto Deutſchlands gegen die
Ausführung desjenigen Teils des genannten Vertrags,
welcher Marokko betraf. Dieſes Veto wäre ſicherlich
unterlaſſen worden, wenn der oſtaſiatiſche Krieg nicht
dazwiſchen gekommen ſein und Rußland, den Verbündeten
Frankreichs, nicht lahmgelegt haben würde. Es war
nun aber da mit allen ſeinen Konſequenzen und Italien

mußte ſeine nordafrikaniſchen Pläne vertagen. Jetzt,

im weſentlichen zur Ausführung gela
den Moment für gekommen, um mit ſeinen Anſprüchen
offen hervorzutreten. Es kleidet dieſelben ſehr logiſch in
die Form von Kompenſationsforderungen für die Er
werbungen Englands und Frankreichs an der Nordküſte
Afrikas, anglog dem von Deutſchland gegebenen Beiſpiel.
Was bisher nur einige Blätter gerüchtweiſe verbreiteten,
verkündet ſeit einigen Tagen die ganze italieniſche Preſſe
als Tatſachen, daß nämlich die Vorbereitungen für die
Expedition nach Tripolis mit großem Eifer fortgeſetzt
werden und die Mobiliſierung der für dieſe nötigen
Kriegsſchiffe und Truppen äußerſt ſchnell vor ſich gehe.
Nach dem „Mattino“ ſollte die erſte Truppenſendung
ſchon zu Anfang gegenwärtiger Woche abgehen. So
raſch wird indes ſchwerlich zu Werke gegangen werden.
Man will durch ſolche Ubertreibung die Türkei wohl nur
aufſchrecken, um zu erfahren, zu welchen Gegenmaßregeln
ſie bereit iſt, und danach zu bemeſſen, was italieniſcher
ſeits zu tun ſein würde, um die tripolitaniſche Frage zur
erſtrebten Löſung zu bringen.

Die italieniſche Regierung muß vor allem an die
Möglichkeit denken, daß die Türkei bereit iſt, ihre doch
nicht viel reellen Wert habende Oberherrlichkeit über
dieſes Land gegen Zahlung einer zu vereinbarenden
Geldſumme abzutreten. Das wäre die einfachſte und
zweckmäßigſte Löſung der Frage. Es würde dadurch
nicht nur ein türkiſch- italieniſcher und ein daraus hervor
gehender Krieg auf der Balkanhalbinſel vermieden
werden, ſondern es würde auch Deutſchland leicht gemacht

ſein, der Annexion zuzuſtimmen. Letzteres iſt wohl die
einzige Großmacht, welche ihre Einwilligung noch nicht
ausgeſprochen hat. Der deutſchen Regierung, die ſich
hier in einem Dilemma befindet, iſt es nicht leicht, ſie zu
geben, aber auch recht ſchwer, ſie zu verweigern. Jn dem
einen Falle müßte ſie riskieren, ſich den mühſam wieder
errungenen überwiegenden Einfluß in Konſtantinopel zu
verſcherzen, und in dem andern, die Sympathie der ita
lieniſchen Nation, die ohnehin ſchon mit der linken Hälfte
des Herzens nach Paris gravitiert, für Deutſchland zu
verringern, wodurch der Bündnistreue Jtaliens ein arger
Stoß verſetzt werden könnte. Die deutſche Regierung
muß wünſchen, daß die tripolitaniſche Frage auf dem
Wege der Verſtändigung zwiſchen den zwei beteiligten
Mächten erledigt werde. Man kann aus dieſem Grunde
verſichert ſein, daß die deutſche Diplomatie in Stambul
in dieſem Sinne tätig iſt. So erklärt ſich denn auch die
Meldung italieniſcher Blätter, daß die Verhand
lungen betreffs Tripolis über Berlin ge
führt werden.

mitiweh den Gehlender n
Bis zur Stunde ſteht es freilich noch dahin, ob die

Pforte gewillt iſt, das Protektorat über Tripolis zu ver
klopfen. Man hat nur erfahren, daß jene Auslaſſungen
der italieniſchen Preſſe und die Einberufung mehrerer
„ganz zufällig in Stambul weilender italieniſcher
Marineoffiziere eine Börſenpanik in der türkiſchen Haupt
ſtadt hervorgerufen haben, daß man ferner von einer
Ausweiſung und Boykottierung der Jtaliener und von
der Vernichtung ihres Handels in der Levante ſpricht,
daß der Großweſier ſeine Europareiſe auf unbeſtimmte
Zeit verſchoben und die Regierung beſchloſſen hat, Jtalien
zur Klarlegung der Tripolisfrage aufzufordern.

Letzteres Vorhaben klingt recht friedlich. Die Türkei
hat aber auch alle Urſache dazu, einer Verſtändigung
nicht aus dem Wege zu gehen. Denn abgeſehen davon,
daß Jtalien militäriſch viel ſtärker iſt, als ſie, kann ſie
ſich nicht darüber täuſchen, daß ein Krieg mit dieſer
Macht von Griechenland, den Albaneſen, von Serbien
und Bulgarien benutzt werden würde, ihr den Krieg zu
erklären. Griechenland würde dies tun, um Kreta,
Theßalien und Epirus zu annektieren, Serbien, um ſich
Erſatz für das ihm entgangene Bosnien zu holen, Bul
garien, um weitere von Bulgaren bewohnte Stücke
Rumaliens ſich einzuverleiben, und das Albanervolk, um
ſich von der Herrſchaft des Sultans zu befreien.

Die Landwirtſchaftskammern.
Von Dr. Herz-Harburg.

äe e nea. auch damit zu begründen verſucht, daß
gegen die Einführung der Landwirtſchaftskammern ge
ſtimmt habe. Sie hat das allerdings getan, aber gerade
im Intereſſe der kleinen Beſitzer, und die Entwickelung
hat ihr Recht gegeben.

Ehe Landwirtſchaftskammern eingerichtet wurden, gab
es in Preußen freie landwirtſchaftliche Vereine mit rund
270000 Mitgliedern. Dieſe Vereine waren für größere
landwirtſchaftliche Bezirke zu land wirtſchaftlichen Zentral
vereinen zuſammengeſchloſſen. Uber ihnen ſtand das
Landesökonomie-Kollegium. Die Aufgaben der Vereine
wurden immer größer und damit auch ihre Ausgaben.
In den Vereinen fürchtete man zahlreiche Austritte im
Falle der Erhöhung der Beiträge und rief daher nach
Staatshilfe Die Fortſchrittspartei iſt nun der Meinung,
daß Selbſthilfe im allgemeinen beſſer iſt als Staatshilfe.
Auf dieſem Standpunkte befanden ſich auch die Provin
ziallandtage von Hannover, Weſtfalen und der Rhein
provinz, Landesteile, in denen ein guter Bauernſchlag
ſich zu vorzüglich arbeitenden Vereinen mit einer aus
gezeichneten Zentralorganiſation zuſammengeſchloſſen
hatte. Die Fortſchrittspartei mußte ſich gegen das Land
wirtſchaftskammergeſetz wenden, da das Wahlſyſtem die
kleinen Stellenbeſitzer und die grundbeſitzenden Arbeiter
von der Mitwirkung in den Landwirtſchaftskammern ganz
ausſchloß, da dieſe ja auf dem Kreistage nicht vertreten
ſind. Unter dieſen Umſtänden war es klar, daß die Land
wirtſchaftskammern ſich zu Großgrundbeſitzer Parla
menten ausbilden würden.

Die Entwickelung hat die Befürchtungen der Fort
ſchrittspartei, wie geſagt, vollauf beſtätigt. Das zeigt
am beſten die Entwickelung der Landwirtſchaftskammer
in der Provinz Hannover. Dieſe Kammer zählt 69
Mitglieder, von den 14 Vorſtandsmitgliedern ſind ein
ſchließlich des Vorſitzenden 6 Rittergutsbeſitzer 3
Domänenpächter, 3 Gutsbeſitzer und 2 Hofbeſitzer,
darunter 1 Okonomierat. Unter den Stellvertretern
gibt es 2 Rittergutsbeſitzer, 2 Gutsbeſitzer, 2 Okonomie
räte, 1 Landrat und 6 Hofbeſitzer. Dabei iſt Hannover
ein ganz überwiegendes Bauernland. Der Großgrund-
beſitz verſchwindet im Lande, aber in der Kammer und
noch mehr im Vorſtande ſind überwiegend die größeren
Betriebe vertreten. Die Wählbarkeit iſt an einen Grund
ſteuerreinertrag von 75 Mk. geknüpft. Und ebenſo iſt
es dann im Landesökonomie-Kollegium. Dort müßte
Hannover durch eine Anzahl bäuerlicher Beſitzer vertreten
ſein. Wen hat aber die Hannoverſche Landwirtſchafts
kammer hingeſandt 3 Rittergutsbeſitzer und 1 Amtsrat!
Jſt es da wunderbar, daß die Landwirtſchaftskammer in

Sering. Charakteriſtiſch für den Geiſ
ſchaftskammern iſt auch folgender Vorfall Jm offiziellen
Organ der hannoverſchen Landwirtſchaftskammer erſchien
zwiſchen allerlei techniſchen Artikeln ein Auffatz des kon
ſervativbündleriſchen Abgeordneten Dr. Varenhorſt
über die Reichsfinanzreform, in dem er dieſe über den
grünen Klee lobte und ſich ſcharf gegen die Beſteuerung

33. Jahrg.
Hannover, die rein bündleriſch geworden iſt, ſich für hohe
Getreidezölle ausſpricht, obwohl unwiderleglich nach
gewieſen iſt, daß die hannoverſche Landwirtſchaft, deren
Stärke in der Viehzucht liegt, nicht nur kein Jnterefſe an
den Getreidezöllen hat, ſondern daß ihr im Gegenteil die
Getreidezölle hohe Laſten auferlegen Und ebenſo wie
die hannoverſche Landwirtſchaftskammer handelten auch
die übrigen Landwirtſchaſtskammern. Die oſt
preußiſche Landwirtſchaftskammer ſandte 4 Ritter
gutsbeſitzer und Majoratsherren hinein die weſt
preußiſche 1 Rittergutsbeſitzer, 2 Domänenpächter
und 1 Landſchaftsrat; die pommerſche 4 Ritterguts
beſitzer;, die poſenſche 2 Rittergutsbeſitzer, den be
kannten Bauernfeind Major Endell und 1 Gutsbeſitzer
die brandenburgiſche 2 Rittergutsbeſitzer, 1 Ritter
ſchaftsdirektor und 1 Amtsrat; die ſchleſiſche 3 Ritter
gutsbeſitzer, eine Stelle iſt unbeſetzt; die ſächſiſche
I Rittergutsbeſitzer, 1 Major, 1 Amtsrat und Oko
nomierat; die weſt fäliſche 2 Rittergutsbeſitzer,
1 Exzellenz, 1 Doktor jur., die rheinländiſche
3 Rittergutsbeſitzer, 1 Gutsbeſitzer die ſchleswig
holſteiniſche 1 Kammerherrn, 3 Hofbeſitzer; der
Regierungsbezirk Caſſel 3 Rittergutsbeſitzer und
Wiesbaden 1 Rittergutsbeſitzer, Gutspächter

Bei dieſer Zuſammenſetzung der Kammern iſt es nicht
wunderbar, daß gerade ſie der inneren Koloniſativn
Schwierigkeiten bereiten und ſich auch dasLandesbökonomie

Kollegium bei der Frage der Bildung von Reſtgütern in
Poſen auf den bauernfeindlichen Standpunkt des Bundes
der Landwirte geſtellt hat. Der einzige, der für die

Aue G
der Landwirt

der Erbſchaften wandte Die Aufnahme ganz ſachlicher
Gegenartikel, die der Deutſche Bauernbund ſowohl wie
ich ſelbſt eingeſandt hatten und in denen die gröbſten
Ungenauigkeiten des Varenhorſtſchen Aufſatzes richtig
geſtellt waren, wurde abgelehnt.

Man kann aus alledem ermeſſen, wie berechtigt der
Widerſtand war, den die Fortſchrittspartei der Einrich
tung der Landwirtſchaftskammern entgegengeſetzt hatte.
Die Partei hat ſich dabei nicht als Feindin der Landwirt
ſchaft, wohl aber als Feindin des Bauernſtandes gezeigt.

Reue Flottentreibereilen.
Der Großadmiral v. Köſter hat es für nötig ge

halten, in einer Rede vor dem deutſchen Flottenverein
den beſchleunigten Bau der Flotte über das Flottengeſetz
hinaus dringend zu verlangen. Und er hat dabei an die
Regierung die Frage gerichtet, ob ſie angeſichts der ſeit
Wochen im Reiche herrſchenden tiefgehenden Beſorgnis
um die Unabhängigkeit unſerer Nation bei dem Bau
programm verharren wolle, das dieſe Selbſtändigkeit zu
ſichern nicht imſtande ſei.

Es iſt reichlich an der Zeit, daß die Regierung eimmal
klar und deutlich ſagt, was ſie von dieſen Treibereien
des Flottenvereins hält. Wir unſerſeits halten es für
höchſt bedenklich, daß von ſeiten einer ſo einflußreichen
Perſönlichkeit wie es Herr v. Köſter iſt, fortgeſetzt unſer
jetzt beſtehendes Flottengeſetz bemängelt und dadurch der
Anſchein erweckt wird, als wenn Deutſchland ſich in einer
ſchwachen militäriſchen Poſition befinde. Wer in der
jetzigen kritiſchen Situation ſo handelt, bedenkt garnicht,
daß er den Gegnern Deutſchlands damit in die Hände
arbeitet. Dieſe können ſich ſagen entweder daß
Deutſchland wirklich militäriſch nicht in der Lage ſein
könnte, ſeine Selbſtändigkeit zu ſichern, und das
wäre eine vorzügliche Aufmunterung, uns mit unerfüll
baren Forderungen zu kommen, oder daß Deutſchlands
Friedensliebe nur eine Vorſpiegelung ſei und es den
Augenblick herbeiſehne, wo es losſchlagen könne. Jn
beiden Fällen wird Deutſchlands Poſition im internatio
nalen Konzert verſchlechtert. Jſt es „patriotiſch“, in der



W geſchah es in der Erwartung daß ein umfaſſender

jetzigen Zeit derartig zu handeln Wir finden es uner
hört, daß ein deutſcher Großadmiral die kühne Behaup
tung aufſtellt, die deutſche Nation ſei um ihre Unab
hängigkeit beſorgt. Jm deutſchen Bürger und Bauern
ſtand exiſtieren ſolche Beſorgniſſe jedenfalls nicht. Da
hält man die Unabhängigkeit des Deutſchen Reiches für
ein Gut, das uns niemand rauben kann und es wäre ja
auch traurig um die deutſche Unabhängigkeit beſtellt,
wenn dieſe von ein oder zwei Schiffen oder von der
ſchnelleren Bautätigkeit abhinge. Die Außerungen des
Herrn von Köſter atmen den Geiſt eines nationalen
Kleinmuts, wie er in der großen Mehrheit der deutſchen
Bevölkerung glücklicherweiſe nicht vorhanden iſt. An die
Regierung nöchten wir aber die Frage richten, ob ſie
denn garnicht Proteſt einlegen will gegen die Herab
ſetzung des Geſetzes, das ſie ſelbſt verlangt und feierlich
als ausreichend bezeichnet hat. Wenn man ſieht, wie die
„Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ am Montag die Rede

des Herrn v. Köſter ausführlich und ohne jeden weiteren
Kommentar wiedergibt, ſo erſcheint die Frage, was denn
die Regierung zu tun gedenkt, doppelt am Platze.

Zum Ausfall der Wahlen in Kanada.
Hierzu ſchreibt die Zentralſtelle für Vorbereitung von

Handelsverträgen:
Wie Präſident Taft erklärte, bedeutet die Ablehnung

des Reziprozitätsvertrages für Amerika die Fortdauer
der Handelsbeziehungen mit Kanada auf der früheren
Baſis. So einfach wie es hiernach ſcheinen könnte, ge
ſtaltet ſich die Lage aber keinesweges. Wenn die Zoll
ermäßigungen des Reziprozitätsvertrages nicht in Kraft
treten, findet auch weiterhin auf die amerikaniſche Ausfuhr
nach Kanada der kanadiſche Generaltarif Anwendung,
d. h. amerikaniſche Erzeugniſſe werden ſchlechter geſtellt
nicht nur als engliſche, ſondern bei zahlreichen wichtigen
Poſitionen auch ſchlechter als franzöſiſche und Waren
anderer in Kanada meiſtbegünſtigſter Länder. Damit
erhebt ſich von neuem die Frage, ob dem kanadiſchen
Export nach der Union der amerikaniſche Minimaltarif
zugeſtanden werden kann. Schon früher drohte wegen
dieſer Frage ein zollpolitiſcher Konflikt zwiſchen beiden
Ländern Ein vorläufiger Ausgleich wurde aber dadurch
erreicht, daß ſich Kanada bereit erklärte, bei 13 Tarif
poſitionen ſeinen Generaltarif zu ermäßigen. Damit
wurde eine Formel gefunden, Amerika entgegenzukommen,
ohne die anderen Länder zu benachteiligen. Die auto
nome Herabſetzung des kanadiſchen Generaltarifs bei 13
Poſitionen kam allen Ländern in gleicher Weiſe zugute.

Wenn Amerika ſich mit dieſem Zugeſtändnis begnügte,

kprozttatsverkrag baldigſt zuſtande kommen werde.
Dieſe Vorausſetzung iſt nun hinfällig geworden, und die
Frage von neuem aktuell, ob die Bewilligung des ameri
kaniſchen Minimaltarifs vereinbar ſein ſoll mit einer
Schlechterſtellung des amerikaniſchen Wettbewerbs nicht
nur gegenüber England, ſondern auch gegenüber Frank
reich und einer Reihe anderer europäiſcher Länder. Man
darf geſpannt ſein, zu erfahren, wie die neue kanadiſche
Regierung dieſer Schwierigkeit begegnen will. In gleicher
Weiſe wie Amerika iſt auch Deutſchland benachteiligt,
das heute den wichtigſten kanadiſchen Waren ſeinen
Vertragstarif zugeſtanden hat, während deutſche Erzeug
niſſe in Kanada nach dem Generaltarif behandelt werden.
Man darf wohl erwarten, daß die neue kanadiſche Re
gierung dieſem unbilligen Zuſtande nunmehr ein Ende
macht.

zur Marokkofrage
Bei den Marokko Verhandlungen ſo ſchreibt die

Nordd. Allg. Ztg. am Sonntag, ſind in den letzten
Veſprechungen des Staatsſekretärs v. Kiderlen inſt dem
franzöſiſchen Botſchafter Vorſchläge zur Ausgleichung
der noch verbliebenen Streitpunkte formuliert worden.
Dieſe vonden Unterhändlernvereinbarten Vermittlungs
vporſchläge liegen den Regierungen vor. Eine Rück
äußerung der franzöſiſchen Regierung iſt für die nächſten
Tage zu erwarten Sollte dieſer Antwort Frankreichs
eine abſchließende Bedeutung im Sinne der Ver
mittlungsvorſchläge zukommen, ſo würde, da die beider
ſeitigen redaktionellen Wünſche für den Marokko be
kreffenden Teil der Vereinbarungen bereits erörtert
worden ſind, noch eine nach genauen Vorarbeiten nicht
mehr langwierige Verhandlung in der Kompen
ſationsfrage übrig bleiben.

Der zweite Teil der Verhandlungen, der die
Kompenſationsfrage umfaßt, ſoll nach der Weſer
i S ſo l e es die Franzoſen aus durchſichtigen

ründen raſch erledigt werden. Jmmerhin ſtehen
bis jetzt zwei Hauptfragen offen Die eine iſt die
Enkſchädigung der franzöſiſchen Monopol-

eſellſchaſten, die andere noch brennendere diez fen frage. In der erſten müßte ſich die franzöſiſche
gegterung ſchnell entſchließen können, in der zweiten iſt

ſie merkwürdigerweiſe noch heute ſchwerhörig. Für das
zunächſt in Frage kommende Libreville Deutſchland
braucht, was man auch in Paris verſteht einen Hafen
für das erweiterte Kolonialgebiet ſoll ein Austauſch
objekt gewählt worden ſein. Was darüber verlautet,
bleibt aber bisher noch eine unbeankwortbare Offerte,
für die von dritter, möglicherweiſe vierter Seite eine
Antwort nötig wird. Denn, wenn das ſpaniſche Rio
Munt als Austauſchobjekt gewonnen wird, ſo fehlt zu
nächſt eine Erklärung Spaniens dann aber auch die
Entſcheidung Londons. Die Verhandlungen dieſer
Woche werden darüber Gewißheit bringen müſſen.

Ueber die ſpaniſchen Verluſte im Riffgebiet
erfährt das „Reuterſche Bureau aus Melilla von glaub
würdiger Seite, auf Seiten der Spanier ſeien bei dem
letzten Gefecht auf dem rechten Ufer des Kertfluſſes am
21. September 14 Offiziere und 76 Mann verwundet
eher General Aldave hat um neue Verſtärkungen
gebetenDie „Liberte“ meldet aus Madrid, daß Mauren am
18. d. M. bei de am Ued Kert einen ſpaniſchen
Zug von 80 Maultieren mit Munition und Lebens
mitteln weggenommen und 15 Führer getötet und ver
brannt haben. Eine fliegende Kolonne, die den Zug
frei zu machen ſuchte, hat an 100 Mann verloren.

Aus Madrid wird berichtet: Die feindliche Harka hat
am Donnerstag in dem Gefecht am Ued Kert über 300
Männ verloren.

Tanger, 25. Sept. Aus Sefru wird vom 22. d. M.
gemeldet, der Kaid Hammon der Zaiani habe im
mittleren Atlas eine Harka geſammelt, um gegen Sefru
vorzurücken.

Ftalien und Tripolifs.
Das italieniſche Regierungsblatt „Tribung“ meldet

aus Tripolis: Jn der italieniſchen Kolonie der
Stadt herrſcht eine Panik. Man fürchtet, daß es bei
Ankunft der türkiſchen Dampfer, die Waffen, Munition
und Soldaten an Bord haben, zu einem gegen die
Italiener gerichteten Ausbruch des Fanatismus der Be
völkerung kommen wird. Jn dieſem Falle wären die
Italiener unvermeidlich einem Maſſakre ausgeſetzt. Jn
dieſer Lage hat ſich die italieniſche Kolonie an
die italieniſche Regierung gewandt und ſie
um energiſche Maßnahmen zur Sicherung ihrer Staats
angehörigen erſucht. „Tribuna“ fügt hinzu: Man
weiß, daß die italieniſche Regierung bereits
eine genügende Anzahl Schiffe zur Ent
ſendung in die ottomaniſchen Häfen bereit
hält, für den Fall, daß es ſich als notwendig erweiſen
ſollte, Leben und Eigentum von Jtalienern zu ſchützen.

Seit Sonntag ſind in der Tripolisfrage folgende
weitere Meldungen eingelaufen:

Konſtantinopel, 24. Sept. Seit geſtern laufen
hier die abenteuerlichſten Gerüchte über eine Beſetzung
von Tripolis durch die Jtaliener um, was in türkiſchen
Kreiſen Aufregung und auf der Börſe einen Kursſturz
hervorrief. Die türkiſche Preſſe führt eine ſehr
heftige Sprache gegen Jtalien und fordert die
Regierung auf, von Jtalien Aufklärungen über ſeine
Pläne zu verlangen. Die Tripolitaner richteten an die
Pforte Depeſchen, in denen ſie die Bildung von ein
heimiſchen Bataillonen zur Verteidigung des Landes
ankündigen.

Paris, 24. Sept. Der türkiſche Geſchäfts
eeerrted, eine offene oder verkappte Abtretung von

Tripolis komme nicht in Frage es ſei im weſentlichen
ein muſelmaniſches Land, das die Türkei mit Erbitterung
verteidigen würde. Die Türkei, ſagte er, iſt in der Lage,
eine Landung der Italiener überall zurückzuweiſen.

Rom, 25. Sept. Wie die „Agenziag Stefani“ meldet,
hat das italieniſche Paketboot „ReginaMargherita,
von dem ein Gerücht wiſſen wollte, es ſei von den Türken
bei Merſina beſchlagnahmt worden, am Morgen des
24. September Latakia verlaſſen, um ſich auf geradem
Wege nach Alexandrien zu begeben.

Plombino, 25. Sept. Als geſtern abend eine Ab
teilung Jnfanterie nach Floren z abging, veranſtalteten
etwa 300 Perſonen, darunter mehrere Anarchiſten, in der
irrigen Annahme, daß die Truppen nach Tripolis ab
gingen, eine Kundgebung gegen die angebliche Expedition.
Die Gendarmerie wurde mit Steinen beworfen und ant
wortete mit Revolverſchüſſen, 13 Gendarmen, darunter
ein Leutnant, und 5 Manifeſtanten wurden verwundet
von ihnen iſt einer geſtorben.

Paris, 25. Sept. Die Tripolisfrage drängt
ſelbſt die Marokkofrage in den Hintergrund. Es ſcheint
ſicher, daß Frankreich Jtalien in dieſes neue gefährliche
Abenteuer hineintrieb, um Deutſchland Verlegenheiten zu
bereiten. Schon heute weiſen die Zeitungen auf die
ſchwierige Stellung Deutſchlands im Konflikte zwiſchen
Jtalien und der Türkei hin und hoffen auf den Zu
ſammenbruch des Dreibundes. Hier wird geglaubt, daß
Jtalien ſchwere Opfer an Menſchen und Geld wird
bringen müſſen, bevor Tripolis erobert werden kann.
Vielfach wird überhaupt der Sieg Jtaliens bezweiſelt.

Konſtantinopel, 25. Sept. (Wiener Tel. -Korr.
Burxegau.) Nach Auffaſſung der hieſigen italieniſchen
Botſchaft iſt die Einſtellung des Levantedienſtes von
ſeiten der italieniſchen Dampfer nicht der Requirierung
der Dampfer für Trüppentransporte zuzuſchieben, ſondern
ſie bilde eine Vorſichtsmaßregel für den Fall eines plötz
lichen unerwarteten Abbruchs der diplomatiſchen Bezie
hungen zwiſchen Jtalien und der Türkei. In dieſem
Falle könnten die Türken die in den türkiſchen Gewäſſern
befindlichen italieniſchen Handelsſchiffe mit Beſchlag
belegen.

Politische OAbersicht.
Heſterreich-Ungarn. Jn einer zahlreich beſuchten

Verſammlung deutſcher und tſchechiſcher
Stagtseiſenbahnbeamten zu Prag wurde be
ſchloſſen, von der Regierung eine günſtige Erledigung
ihrer Forderungen bis zum 1. Oktober S verlangen.
Die gleichzeitig anweſenden Beamten der Buſchtiehrader

r erklärte einem Vertreter des Temps in einem

Eiſenbahn beſchloſſen, in einem Memorandum an die
Generaldirektion die Forderung zu ſtellen, in Gehalt
und Beförderung mit den Staatseiſenbahnbeamten
le We zu werden. Jn Jägerndorf kam es
ieſer Tage nach einer Verſammlung gegen die

Lebensmitteltenerung zuleiner Kundgebung von
zweitauſend Perſonen vor der R chaft.Die Menge zog dann vor einen Meierhof, wo Fenſter
eingeworfen und die Türen beſchädigt wurden. Als
einer der Demonſtranten verhaftet wurde, nahm die
Menge eine drohende Haltung ein. Es wurde Militär
gufgeboten, das den Platz räumte. Um zehn Uhr abends
herrſchte wieder Ruhe

Frankreich. Der Dreadnought „Courbet“ iſtSonnabend nachmittag in Lorient in Anweſenheit des
Marineminiſters Delcaſſe, der Militär und Zivilbe
hörden ſowie unter ungebeurer Beteiligung der Be
völkerung glatt vom Stapel gelaufen. Fünfzehn
tauſend organiſterte Sozialiſten wohntenSonntag nachmittag in Paris einer Verſammlung bei,
die ſich gegen den Krie 4 ausſprach. Es ereignete ſich
kein ernſter Zwiſchenfall. Berittene Polizeibeamte
hielten die Ordnung aufrecht In Conakry (Sene
gambien) hat das Gericht den Wali von Gumba
zum Tode verurteilt, weil er am 28. März zweifranzöſiſcheOffiziere ermorden ließ, die beauf
kragt waren ihn zu verhaften. Vier weitere Mörder
würden zu Zwangsarbeit verurteilt. Wie damals be
richtet, waren zehn Soldaten, die ihre Offiziere rächen
wollten, getötet worden.

Rußland. Der Kaiſer hielt Montag morgen in
Sebaſtopol eine Truppenſchau über die Garniſon,
Jugendwehr und Ortsſchulen ab, worauf er an Bord
der Jacht Standard zurückkehrte. Die Ernennung
des ruſſiſchen Finanzminiſters Kokozow zum
Miniſterpräſidenten unter Belaſſung in ſeiner
Stellung als Finanzminiſter iſt am Sonnkag amtlich
veröffentlicht worden. Nowoje Wremja meldet,
Makaroff, werde zum Miniſter des Jnnern
ernannt werden.

GSpanien. Die Kön i sfamilie iſt am Sonnta
vormittag aus San Sebaſtian nach Madrid zurück
gekehrt. Der Miniſterpräſident Canalejas
erklärte, die konſtitutionellen Garantien würden vor
läuſig aufgehoben bleiben, da die Regierung jene
Arbeiterverbände, die einen anarchiſtiſchen Charakter
tragen, auflöſen wolle. Jnfant Alfons von
Orkegans, der wegen ſeiner Heirgt mit der Prin r
Begtrice von SachſenKoburg und Gotha ſeiner Titel
und Güter verluſtig erklärt worden war, hat um ſeine
Wiedereinſtellung in das ſpaniſche Heer als
Wegen bei deu Truppen in Melilla nachgeſucht.

er König hat jetzt ſeinem Anſuchen entſprochen und
an gleichzeitig den Rang eines Leutnants wieder ver
iehen.Perfien. Der Exſchah ſoll ſich in den Händen der

Regierungstruppen befinden. „Rußkijg Wijedomoſti
meldet am Sonnabend aus Teheran die Gefangennahme
des ehemaligen Schahs durch die Bachtigren. Das
wurde dann dementiert, aber am Montag meldete die
Londoner „MorningPoſt“ aus Teheran vom 24. Sept.
der Turkomanenchef habe aus Gumuſhtepe dem Kabinett

erbitte.

Deutschlanck.
Berlin, 26. Sept. Zur Frühſtückstafel bei dem

Kaiſerpaar in Rominten waren am Sonntag geladen
der Kommandierende General von Kluck, Oberpräſident
von Windheim, der auf Einladung des Kaiſers in
Rominten weilende Landeshauptmann von Berg, Land
ſtallmeiſter von Oettinger und Landrat von Gehren
Goldap. Der Kronprinz hat ſich geſtern nachmittag
im Automobil zu mehrtägigem Jagdaufenthalt nach
Oberförſterei Rieth in Pommern begeben.

Vom Urlaub zurückgekehrt) ſind der
preußiſche Juſtizminiſter Dr. Beſeler und der Staats
ſekretär des Reichsjuſtizamts Dr. Lisco.

(Den Pfarrer Kulpka) aus Wyſoka hat die
Königliche Regierung in Oppeln ſeines Amtes als Orts
ſchulinſpektor mehrerer Schulen en tſetzt. Pfarrer
Kulpka ſoll ſich in letzter Zeit in eifriger Weiſe an der
polniſchen Wahlagitation betätigt haben.

(Has Geſetz über die Feuerbeſtattung) in
Preußen iſt ſoeben in der Preußiſchen Geſetzſammlung“
und im „Staatsanzeiger“ veröffentlicht worden.

Ein franzöſiſches Linienſchiff durch eine
Exploſion vernichtet.

über das ſchwere Unglück in Frankreichs
Marine, worüber wir bereits geſtern kurz berichteten,
liegen heute folgende ausführliche Meldungen vor.

aris, 25. Sept. Soeben 1 Uhr mittags verbreiten
Extrablätter die Kunde von der Exploſion des Panzer
ſchiffes „Liberte“, die überall in Paris Beſtürzun
hervorruft. Die Urſache der Kataſtrophe ſoll eine dure
Kurzſchluß erzeugte Feuersbrunſt geweſen ſein, die
kurz vor fünf Uhr morgens im Kommandoturm aus
brach und trotz ſofortiger Löſchverſuche rapide um
ſich griff und nach einer halben Stunde die Muni
tionsräumeerreichte. Jn Abſtänden von wenigen
Minuten erfolgten nun fünf Exploſionen, deren
letzte das Schiff mitten durchriß. Nach der erſten
Exploſion ſtürzten etwa hundert Leute der Bemannung
ohne Befehl über Bord und ſuchten ſchwimmend das Ufer
zu erreichen. Andere, im Schlafe aufgeſchreckt, wollten
folgen, konnten aber nur teilweiſe mit Mühe von den Offi
zieren zurückgehalten und gezwungen werden beimLöſchen
zu helfen. Eine allgemeine Panik herrſchte Die
Zahl der Opfer ſteht noch nicht feſt. Vermutlich ſind alle
an Bord befindlichen Offiziere ſowie zahlreiche Mann
ſchaften ertrunken oder durch die Grploſion ge
tötet. Gerüchtweiſe verlautet in Toulon, die Zahl
der Opfer betrage 400 bis 500 Mann. Doch iſt das
wahrſcheinlich übertrieben, da rund 200 Mann beurlaubt
waren. Die Touloner Bevölkerung ſtrömte nach dem
Hafen, wo das Wrack nur noch mit den Oberbauten aus
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dem Waſſer emporragt. Das Schiff gilt als verlo
ren Es wurde vor 4 Jahren vom Stapel gelaſſen und

koſtete 40 Millionen. Auch die neben dem Wrack der
„Liberte“ liegende „Republique“ weiſt einen durch um
hergeſchleuderte Trümmer verurſachten Riß an der
en Backbordſeite auf. Zahlreiche Mannſchaften
n den Rettungsbooten anderer Schiffe wurden durch

die Exploſionen getötet.

e Eine Panik in Zonlon.
Eine unbeſchreibliche Erregung hat die Bevölkerung

in Toulon ergriffen, die nach der erſten Exploſion
maſſenhaft nach den Kais ſtrömte. Man ſah nur einen

Teil des unförmigen eiſernen Schiffsrumpfes inmitten
vonTrümmern, an denen ſich Verwundetefeſtklammerten.
Die „Liberte“ hatte 700 Mann Beſatzung, wovon 140
beurlaubt waren. Als nach der erſten Exploſion

ungefähr hundert Leute ins Waſſer ſprangen und die
anderen ſich aus dem Schlaf eſuhlen und gleichfalls
über Bord ſpringen wollten, befahlen ihnen die Vor
eſetzten ihren Dienſt zu verrichten. Sie blieben an
ord und gingen mit dem Schiff unter.

und beſchädigte alle
ESFahrzeuge.

Die Erzählung eines Geretteten.
Einer der geretteten Matroſen erzählte folgendes

Noch kurz nach der erſten Exploſion verließ kein Mann
das Schiſff. Der ſtellvertretende Kommandant Jaures,
ein Bruder des bekannten Deputierten Jaures, beruhigte
uns Es ſei weder für Offiziere noch für die Mann
ſchaften eine Gefahr hart Jmmerhin geſtattete

er. daß die für die Löſcharbeiten nicht unbedingt not

Anzeigen für Merſeburg.
e dieſen Teil übernimmt die

Redaktion dem Publikum gegen
über keine Verantwortung.

Jamiliennachrichten.

gen SFür die vielen Ehrungen e
2 anlässlich unssrer silbernen S

Hochzeit sagen wir nur auf
glesem Wege Allen unseren

Mersoburg, 25 Sept. 1911.

V c un fan tungeb. Frankoe. C
Sanng 9 m e
Für die vielen Beweiſe herz

ücher Teilnahme bei dem Begräb
nis unſeres teuren Entſchlafenen
ſast allen nur auf dieſem Wege

m Namen aller Hinterbliebenen
7 ber ma Dank.

Künſtleriſche Vegle

Waſſerfälle Pathiſi.
Naturaufnahme.

erſeburg, 26. Sept. 1911. 2.
Ww. Pſortner. Sreigniſſe.

e An Geige.e Dank. Lemke hat HumorFür die vielen Beweiſe Urkomiſch.
herzlicher Teilnahme beim 5.

Heimgange unſerer teuren
J Entſchlafenen ſagen wir 6.
allen, die den Sarg ſo reich
mit Blumen ſchmückten.
unſern herzlichen Dank.

Merſeburg, 27. Sept. 1911.

Tonbild ans

Liebesſzene.

Wohnung, 3 Stuben, Kammer,
Küche, Korrid., Bodenk., 2 Keller

zum 1. Okt. zu beziehen
Bismarckſtr. 4.

Einz. Dame ſucht Wohnung,
Etg. 4Zimm (einſchl. Mädchen

kammer) in. Zubeh. u. Balkon zum
I. April 1912. Karl od. Lindenſtr.
bevorzugt. Off. in. Preisangabe
unter W an die Expd. d. Bl.

O
Cinphon- Theater

Gt. Ritterſtr. l.
Großſtadtprogramm von Mittwoch

bis Sonnabend.

Täglich Vorſtellunge kgehens
Mittwoch nachm. von 5 Uhr an

gt. Kindervorſtellung,
ganz beſonders

für Familienbeſuch geeignet.

athegournal. Neueſte Tages

3. Das Geheimnis der Stradivari
Spannendes Drama.

Peters guter Einfall. Liebes
drama eines Seeoffiziers.
Der läſtige Privatſekretär. Kom.

gn des Abgrundes Tiefe Tief
ergreifendes Drama.
Tontolini erlernt das Tanzen.

(Der Abſchied.
Großer Schlager.

Spieldauer a Stunde
„Enerungen an 9t. Helena, A.

Mapoleons beſangenschaft.

Hiſtoriſch und dramatiſch.
Es ladet ergebenſt ein

Hermann Voigtländer.

wendigen Offiziere und Mannſchaften ſich von Bord
begeben konnten. Kaum hatten die Leute Den feſten
Boden unter den Füßen, als eine neue furchtbare
Exploſion erfolgte, die das Schiff zum Sinken brachte.
Man iſt noch im unklaren, wieviel von den Matroſen,
die Nachturlaub hatten, an, Bord des Schiffes zurück
gekommen ſind. Marineminiſter Delcaſſe
reiſte ſofort nach Bekanntwerden der Nachricht im
Sonderzuge nach Toulon ab.

Depeſchenwechſel ſwunen Kaiſer Wilhelm
und Präſident Fallieres.

Paris, 25. Sept. Kaiſer Wilhelmtelegraphierte
an den Präſidenten Fallieres: „Es fehlen mir die Worte,
um einen Ausdruck für mein tiefes Mitgefühl mit der
nationalen Trauer ganz Frankreichs zu finden. Die ſo
furchtbar geprüften Familien werden ſich mit dem Be
wußtſein tröſten können, daß die unglückliche Beſatzung
der „Liberte“ in der Erfüllung ihrer Pflicht gegen das
Vaterland geſtorben iſt. Präſident Fallieres er
widerte: Ich bin tief ergriffen von den bewegten
Worten, mit denen Ew. Majeſtät ſich der Trauer an
ſchließen, die ganz Frankreich betroffen hat, und dem
Zeichen tiefen, ſchmerzlichen Mitgefühls das Ew. Maje
ſtät die Güte haben an die unglücklichen Familien zu
richten, die durch das Unglück ſo furchtbar geprüft ſind,
Ich bitte Ew. Majeſtät, den Ausdruck meines lebhaften
Dankes entgegenzunehmen.“

Gerichtsverhancllungen.
9m Münchener Goxhletprozeß gab das Reſultat

der fortgeſetzten Zeugenverneh mung am Freitag
dem Vorſitzenden Anlaß zu folgenden Bemerkungen
„Jch habe den Eindruck, daß wir überhaupt nicht mehr
viel zu verhandeln brauchen; denn Herr v. Thüngen hat
offenbar alles, was von anderer Seite erzählt worden
iſt, gutgläubig weiter erzählt, und Prof. v. Soxhlet
hat nach meiner Anſicht in Berlin im guten
Glauben gehandelt und nichts Unehren-
haft es e tan.“ Jntereſſant waren die Ausführungen
des Reichstagsabg. Dr, Heim, der betonte, daß der
Kalivertragden deutſchen Landwirtenſchwere
Schäden gebracht habe. Es wäre ein Schaden für
die ganze bayeriſche Landwirtſchaft geweſen, wenn Prof.
Soxhlet die Kritik nicht geſchrieben hätte. Auch bei der
Geſ d im Reichstag iſt die Kritik Prof. v. Soxhlets
ſehr weitgehend berückſichtigt worden. Auf die Frage
des Verteidigers, welchen Eindruck Dr. Heim von der
Perſönlichkeit Soxhlets habe, erwiderte der Zeuge: „Es

zur Feier des hundertjährigen

Saale des Hotel Müller eine

eingeladen. Eintritt frei.

Vaterlündiſcher Frauen
Verein.

Geburtstages Weiland Fhrer
Majeſtät der Kaiſerin Auguſta

findet am Freitag den 29. September, nachmittags !/25 Uhr, im

Feſt Verſammlung
t erteilte Freunde und e emtitereins werden zur Teilnahme an der Gedächtnisfeter freundlichſt

Der Vorſtand des Vaterl. Frauenvereins Merſeburg-Stadt.

iſt nicht angenehm, mit ihm zu verkehren. Heiterkeit.
Es iſt nicht gut Kirſchen eſſen mit ihm, aber er geht erſt
dann an die Verſpeiſung heran, wenn er merkt, daß
etwas nicht ſauber iſt. Heiterkeit. Ich wünſchte, wirhätten noch zehn Soxhlets in Deutſchland.“ Heiterkeit.

F e ers und das Urteil wurden auf Montag
vertagt.

Vermischtes.
Große Unterſchlagungen eines Wacht

meiſters.) Wie berichtet wird, iſt in Bamberg der
Wachtmeiſter Dobrich von den Kaiſerulanen wegen
Unterſchlagung von Amtsgeldern und anderer Unregel
mäßigkeiten verhaftet worden. Er hat 20 Dienſtjahre
hinter ſich und war der älteſteWachtmeiſter im Regiment.
Zahlreiche Privatperſonen ſoll er zum Teil um ſehr
hohe Geldbeträge gebracht haben.

Schweres Unglück bei einem Brande.)
Beim Ausrücken der Putbuſer Freiwilligen Feuerwehr
zur Hilfeleiſtung beim Brande eines Wohnhauſes brach
die Achſe eines Löſchwagens. DieFeuerwehrleute wurden

en und teils ſchwer, teilsleicht verletzt. Der zweite Führer der Wehr Gaſt
wirt Hintze erlitt einen Schädelbruch und war ſofort tot.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag
von Th. Rößner in Merſehurg.

Reklameteil.
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Theater

„Weiße Wand“
Altes Schützenhaus.

Programm.
Tr. Pellie, d. Bankräuher.
Spannendes Detektivdramg.

2. Tante Urſulas Regenſchirm
Hochkomiſche Poſſe.

Herrliche

gegeſſen.

Augarten.
Sonntag und Montag

S
gnderGroßſtudtverloren.

rgreifendes Drama.
Blütenträume. Herrlich kol.
Das Lebenglicht. San

Drama
6. Wie Meyer avanciert. Hoch

komiſche Poſſe.

Der angmakanal. e
inter

eſſant.
Der Klapperſtorch iſt ſchuld.
Humoriſtiſch.
Figaros Hochzeit. Tonbild.

S

8.Oktoberwieſe
99209092090096

Unentbehrlich im Haushalt 1 Lore gute mehlreiche

r ist Spriſe-S Dr. Thompson sLohengrin. e reren Kartoffeln,
v. halthare Winterware,heute eingetroffen und verkaufe

Frau Anng Wiypi
l Nee S eahet [9 rig gobarnistte o

Beſtrenommierte

S. Um Aufgabe wird ge S Mühlenanweſen.
NordhäuſerWind od.

Eine kleine leere Stube ober
Kammer wird zum 1. Oktober
zu mieten geſucht. Näheres

Külterſtraße 2.

Möbliertes zimmer
zu verm. Schmale Str. 21.
t vauber möhllentes Immer
ucht junger Mann per ſofort Off.e ablert an die Exp. d. Bl.

Laden mit Ladenſtube
und Zubehör ſofort zu vermieten

Steinſtraße 13.
Federbett, kleiner Schrank

und ein Kinderlauſfrahmen
b mit gepolſtertem Rand
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten
Anter 27 S a. d. Expd. d. Bl. erb.

Haus
mit Laden unter günſtigen Be
dingungen zu verkaufen. Zu er
ſragen in der Exped. d. Bl.

6000 Mark
auf erſte Hypothek geſucht. Gefl.Sie unter „6000“ an die Exp.

Zwerghühner.
Ein Stämmchen goldhalſ. Zwerg
kämpfer, vorj. Brut, zit verkaufen

Teichſtr. 51.

Grundſtücksbeſitzer, d. verkaufen

S beken, wer diskret und
S günſtig

S OHKrundſtücke
S wekul. Terrains Villen, SWohn u. Geſchaftshäuſ.
g Fabriken Ziegeleien,

große u. kleine Güter, S
Landwirtſchaft verkauf. S

e
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bote gefl. innerh. s Tagen S
an Karl Lüdicke, poſtlag. J
Merſeburg. sgentral-Verkaufs-Börſe S

S Deutſchlands. S

KoſtenloſW Feoſtenloſ
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Fahne Credanh in an

woll. od. Hypothek. ſuch., ſ. Off. unt.
A. M 30 poſtl. Zeuchern. K. Agent.

Obere Breite Str.

Waſſermühle mit ausr. Waſſer
kraft geſ. mögl. verb. m. Handels
u. Lohnmüllerei ev. Sägewerk.

Mühle 97“Eigent. bel. Off. u.
poſtlag. Gera zu ſenden

Zuckerfabrik
Körbisdorf A.-G.

Kampagne- Beginn
Donnerstag den 12. Oktober.

Arbeiter Annahme:
Mittwoch den 11. Hktober,

nachm. 2 Uhr.Meinen o warum
zum 1. Oktober geſucht

Weißenfelſer Str. 7, part.

Brennerei
ſucht für Platz u. Umgegend
unter vorteilhafteſten Be
dingungen rührigen

Vertreter.
Angebote an Poſtfach 58,
Nordhauſen

Suche um re
Ordentlichesfleibiges Dienstmädchen

Frau M. Reichhardt,
Obere Breite Str. 11.

Saubere Anfwartung
für die Vormittagsſtunden zum
1. Oktober 1911 geſucht

Kittler, Weiße Mauer 9.



Telegrumm an die Hofpianoforte-Fobrik C. Bich. Mitter, Halle u. S.
Tawim, den 24. September 1911.

Das internationale Preisgericht der

S WMelt-Ausstellung TurinKrönte die e en Arbeit und den edlen Ton der

J Kitter
l

mit der höchsten ver fügbaren Auszeichnung, dem

5 Pianos
„Grand Prix

lellercher Bannverein e Zum Garnieren und Nodernisleren

Vonvon Kulisch, Kaempf Co. Maſchineſchreiben I a t tKommancdi- Gesellsehaft auf AKtſem- auf ein zwei und mehrfarbig I G G Ge
Halle a. S Weissenſels a S Gerg ſchreivenden Schreibmaſchinen,

empfiehlt sich

Liberte Aesse,
Kommandſite Naumburg a SAktienkapital Mk. 15000000. Reserven Mk. 4000000. Huchführun 9
Eröffnung von laufenden Rechnupgen, für alle Branchen, Schönſchrift e.Annahme von Geldern gegen gute Verzinsung. alle Kontorfächer lehrt gründlich

Kreditb al e he P e r ireditbriefe auf ausländische PlätzeAn- und Verkauf ven Effekten C r I Gi 1 e ſo e 9 u t h 9
Aufbewahrung urd Verwaltung von Wertpapferen. Handelsle xanſtalt,Stablkammern. rZahlstelle des K. K. Postsparkassen-Amts Wien Halle 6., Gternſtr. 18, Fernruf 3013.Beginn neuer Vierteljahres

Ballone nern von hch Maennt ln n Arte r un
Kommandit-Gesellschaſt auf len am ber ber Ug ich.
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JnDamentaſchen
a ſtets großes Lager.

Die letzten Neuheiten in
echt Gafftan, Samt m. Seiden
ſchnur 2ec., liegen zur gefl.
Anſicht aus.

Spielwarenhgus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſtr. 5.

Tiebhader
en zarten, iſt henroſigem jugendfriſchen Ausſe hen

v T e u. blendend ſchönem Teint ge
Tapeten Ausverkauf brauchen nur die echteSteckenpferd Lilienmilch Hefe In 3g8 ADDracit-Kone

von h

Nur ein Paket
Persil genügt, auch für ein ziemlich
großes Quantum Wäsche

Kein weiterer Zusatz von Seife u. Waschpulver nötig
spart Zeit, Arbeit und Geld und gibt blendend weiße
Wäsche bei nur einmaligem stündigem Kochen

Erhältlich nur in Origtnal-Pakelen.

HENREL Co., DUSSELDORF.
Fabrikanten auch der weltherühmiten

Zum 1 Amznug
ſanft man die bülligsten Tapeten im

Nacht weiß u. ſammetweich. Tube r F50 Pfg. bei: m Fuhrmaner Franz

Wirth Wilh Kieslich J Berger eWw, Reinh. VRiehe Hermann
Weniger, Oskar Leberl, Dom-

Filienmilehz- Kream Dada
rote und ſpröde Haut in einerTWoenden le sich

wegen preiswerter u. gediegener

MorBEL
Held I.

W Fergehurg, Gotthardtetr.
Ständfge Ausstellang e

Parterre, 1. und 2 Rtags.

theile treffen wun wieder ein und bitte, gef. Bestellungen mir recht
M bald gütiget zu erteilen.

Sduard Klauss,
Merseburg. Fernsprecher 27.

empfiehlt in grosser Auswahl

ſten Runtn
Cotthärdtstrusse 309.

Donnerstag den 28. d. H.
trikkt ein trüsen. Tramsport

Eben Scchostoche Pftnge
Trauringe,Dänischer u. ebeſtesFabrikat, mit ein kerkene und hohem Stahlgußkörper, ſowie ſämtlicheRolsteiner in all Breiten Einzelteile, genau zu Sackſchen Pflügen paſſend.
und Preislagen Großes Lager inw an e rats Wilh eher e fertigen &charen, Anlagen, Panzerplatten.

e e. Awiekert. e Gobr, Seibicke, Eisenhandſg,.
Hierzu eine Weilage.



Beiloge jm „Mexſeburger Correſpeondent
r. 227.

Der zukunſtskrieg und die Technil.

Wer die Manvverberichte der letzten Jahre genauer
verfolgt hat, wird bemerkt haben, welche wichtige
und heute faſt ſelbſtverſtändliche Rolle die
techniſchen Truppen bei dieſen Kriegsübungen ſpielen,
und der Laie hört mit Verwunderung von einem ſach
kundigen Schriftſteller wie dem Oberſtleutnant a. D.
Herman Frobenius im Oktoberheft von „Weſtermanns
Monatsheften“, wie außerordentlich langſam ſich die
Erkenntnis von der Bedeutung dieſer Truppenteile
durchgeſetzt hat, wie lange man in ihnen nur teure
Spielereien ſah, wie wenig man mit ihnen anzufangen
wußte und wie gering man infolgedeſſen ihre kriegeriſche
Brauchbarkeit einſchätzte. Jetzt iſt das e
anders geworden, und man weiß, daß die einheitliche
Leitung moderner ungeheurerHeeresmaſſen
in Bewegung und Kampf nicht denkbar wäre ohne die
Hilfe aller Glieder unſeres Verkehrs und Nachrichten
weſens. Napoleon konnte bei Auſterlitz noch von einem
überragenden Punkte aus den Gang der Schlacht be
obachten und durch Adjutanten im geeigneten Augenblick
die zuſammen gedrängten Maſſen ſeiner Bataillone in
Bewegung ſetzen; aber ſchon unſerm Moltke war der
Uberblick über ſeine Korps in den Schlachten vor Metz
unmöglich und Genergl Oyama mußte 1905, um die
Leitung der über eine Front bis zu 100 Km. ausgedehnten
japaniſchen Armeen ſich nicht entgleiten zu laſſen, ſein

auptquartier auf Tagemärſche rückwärts verlegen.
as Geſchäftszimmer des Hauptquartiers geſtaltet ſich

ſo zu einem weiträumigen Telegraphenamt, in dem
die Meldungen von allen Beobachtungen und Erkun
dungen zuſammenſtrömen, mögen ſie durch Kavallerie
patrouillen, die ſich kühn an den Gegner anhängten,
mögen ſie durch Luftſchiffe, die die Luft über ihrer
Stellung durchkreuzten, mögen ſie durch Flieger, die ihre
Schleifen über den Häuptern des Feindes e mögen
ſie durch Pioniere, die bei Nacht und Nebel ſich an
Hindernislinien heranſchlichen, mögen ſie durch Feſſel
ballons oder Radfahrer ausgeführt und durch Funken
ſpruch oder Drahtleitung überbracht werden. Und von
hier aus läßt der Oberkommandierende, der wie im
Kriegsſpiel auf der Karte die Bewegungen von Freund
und Feind verfolgt, ſeine Befehle und Direktiven auf
demſelben Wege zu den Unterführern hinausfliegen,

überzeugt, daß Meldungen und Befehl auf die verviel
fachte Entfernung, dank der exakten Arbeit ſeiner Tele
graphentruppen, ſchneller und ſicherer ihr Ziel erreichen,
als es auf ſo kleine e früher mit Adjutanten
und Ordonnanzen zu ermöglichen war.Das Kampffeld im Manöver ſowie im Kriege,
das früher Freund und Feind in langen Linken und
in tiefen Haufen erkennen ließ wenn nicht dichte
Rauchwolken ſie dem Auge verhüllten, das den Gang
der Schlacht, die Wucht des Angriffs und die Ermattung
der Verteidigung vom erſten Kanonenſchuß an aus der
Richtung und dem anſchwellenden oder nachlaſſenden
Donnerrollen des Artilleriefeuers und an dem Geknatter
des Gewehrfeuers erkennen ließ, es iſt in Zukunft zu

ihnwegte tat.tKugeln vernehmen, aber kein Anzeichen haben, das den
Standpunkt der Schützen verriete. Längſt ſchon
wiſſen ſie ſich dem Gelände, deſſen Farben auch ihre
Kleidung angepaßt iſt, ſo anzuſchmiegen, daß von den
Tauſenden und Hunderttauſenden nicht einer zu ſehen
iſt. Und in dieſer unheimlichen Ode iſt nicht einmal ein
Adjutant, ein in fliegender Eile über das Feld jagender
Ordonnanzoffizier zu erblicken nur hoch über der Ode
ertönt das Surren der Propeller, die den Luftkreuzer
oder den Aroplan mit Eilzugsgeſchwindigkeit über das

Arſula.
Roman von CourthsMahler.

(4. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.
Jm Sommer kehrte er dann wieder zu Evas Grab zu

rück. Er kaufte ſich in dem ſtillen Bergdorf ein Häus
chen und lebte während der Sommermongte hier ſeiner
Arbeit. Daneben ſtieg er faſt t einige Stunden
in den Bergen herum. Am liebſten kletterte er hinauf
zum Wetterkogel. Den kannte er bald ganz genau. Er
brauchte jetzt keinen Führer mehr, wenn er den Gipfel er
ſteigen wollte.

Eva Vollrat ſchlief unter dem grünen Raſen, der mit
Blumen bedeckt war. Dieſe Blumen, zarf und fein, wie
ſie e e den ſtillen, ernſten Mann zu grüßen,
wenn er Raſt hielt an dem ſchlichten Hügel.

Die Bewohner des Dorfes kannten ihn ganz genau.
„Unſer Profeſſor iſt wieder da,“ hieß es, wenn er imSommer ſein Häuschen bezog. Und die Touriſten und
die Sommergäſte erfuhren die Geſchichte von ſeiner Frau
nd i mitleidig oder n n hinter ihm her.

Will Vollrat kümmerte ſich um keinen. Er zog einſam
ſeine Straße, in ſein Leid verſunken.

Urſula v. Erlenhorſt ſtand wartend auf der Freitreppe.
Sie lehnte an der Steinballuſtrade und ſchwippte über
mütig mit der Reitgerte. Mit blitzenden Augen ſah ſie
auf den Schloßhof hinab und klopfte ungeduldig mit den
Mainen die ſteinernen Quadern, auf denen ſie ſtand.

an merkte ihr an, daß geduldiges Warken nicht ihre

e war.ie ſchlanke, dabei kraftvolle Geſtalt, knapp von dem
e en Reitkleid mielhen zeigte edle Formen.
Das Geſicht war reizvoll und feſſelnd mit einem friſchen,
reinen Teint, mit den großen, dunklen Augen und dem
feingeſchnittenen Mund. Wellig bauſchte ſich das in
glänzenden Flechten um den Kopf befeſtigte Haar. Urſu
la galt e für ſchön und war viel gefeiert und um
worben. orin der Zauber lag, der von ihr ausſtrahlte,
war ſchwer zu ſagen. Sie war mehr ſchroff als liebens-
würdig, galt für unbändig und heriſch und wurde in der
ganzen Umgegend die „wilde Urſula“ genannt, weil ſie
tit ihrem Vater um die Wette ritt und jagte und jedem
unbekümmert ihre Meinung ins Geſicht ſagte.

Mittwoch den 27. September.

Kampffeld treiben das einzige ſichtbare und hörbare
Zeichen der das Kampffeld beherrſchenden Kriegstechnik.

Deutschland.
(Noch ein Urteil des Zentrums über die

Konſervativen.) Wir haben jüngſt wiedergegeben,
wie ſcharf die Zentrumsbroſchüre „Die politiſchen
Parteien und ihre Tätigkeit“ (herausgegeben vom Ver
bande der Windthorſt-Bunde Deutſchlands) über den
Bund der Landwirte und die Konſervativen im Jahre
1907, kurz vor der Verbrüderung, geurteilt hat. Jetzt
gibt die „Mannheiner Volksſtimme“ einige Außerungen
aus einem Zentrumsflugblatt vom Jahre 1898 wieder.
Dort heißt es über die Konſervativen folgendermaßen
„Sie ſind die Partei der proteſtantiſchen Adeligen und
Großgrundbeſitzer in Preußen. Sie ſagen meiſtens Ja
zu allem, was die Regierung verlangt, und ſagen immer
Ja, wenn ſie mehr Soldaten und Schiffe verlangt.
Solange Bismarck den Kulturkampf gegen die katholiſche
Kirche führte, waren die Konſervativen verbiſſene Kultur
kämpfer. Sie wären auch gleich dabei, dem Volke das
Wahlrecht zu nehmen. Die Konſervativen arbeiten
auch mit beſonderem Eifer und ohne Rückſicht auf die
übrigen Stände für die Landwirtſchaft, wobei ſie aber
vielmehr auf den Vorteil ihrer Gegenden, der
öſtlichen Provinzen Preußens, und auf den Vorteil
der Großgrundbeſitzer ſchauen, als auf den Vorteil
der anderen Bauern

(Worauf Herr Fehrenbach ſtolz iſt.)
Der Vertreter des Wahlkreiſes Lahr Wolfach, der Zen
trumsabgeordnete Fehrenbach, beſchwerte ſich jüngſt in
Seelbach bei Lahr über die liberale und ſozialdemokra
tiſche Agitation gegen die Reichsfinanzreform und
erklärte dann dem „Bad. Landesb.“ zufolge „Meine
Herren! Jch bin ſtolz auf die Finanzreform
und würde ſie noch einmal mitmachen und es iſt
häßlich, daß ewig über das große Werk gehetzt wird.
Es bleibt abzuwarten, ob die Wähler des Herrn
Fehrenbach auf ſeine Taten ebenſo ſtolz ſind wie er ſelbſt.

Volks wirtschaftliches.
N. Der letzte wöchentliche Saatenſtands-

bericht der Preisberichtsſtelle des Deutſchen Land-
wirtſchaftsrats lautet: Die abgelaufene Woche hat
endlich dem größten Teile Deutſchlands die ſchon ſo
lange herbeigeſehnten Niederſchläge gebracht. Wenn
guch vielfach nur eine notdürftige Befeuchtung der Acker
bewirkt wurde, ſo konnten die rückſtändigen Herbſt

mal beſſer vorwärts ſchreitede ruch da ten die beund auch da, wo man wegen der Trockenheit noch
er

o

zögert hatte, haben ſich die Landwirte angeſichts
vorgerückten Jahreszeit zur Ausſaat entſchloſſen. Für
den Aufgang der Saat iſt weiterer Regen dringend
nötig. Für die Kartoffeln verſpricht man ſich von
den Niederſchlägen indes kaum noch einen ſonderlichen
Vorteil, da das Kraut entweder vertrocknet oder durch
die in der vorigen Woche aufgetretenen Nachtfröſte ab
gefroren iſt, während bei den noch grün gebliebenen
Karaen das Durchwachſen bezw. die Bildung neuer

nollen auf Koſten der vorhandenen begünſtigt wurde.

Daß ſie mit ihren zweiundzwanzig Jahren noch freie
Herrin über ihr Herz und ihre Hand war, lag trotzdem
nur an ihr, denn an Freiern hatte es ihr nicht gefehlt.Dazu war ſie zu ſchön und zu reich. Als einzige Tochter
ihres Vaters würde ſie einſt Herrin von Erlenhorſt ſein.
Das galt ſchon etwas, denn Erlenhorſt war eins der
größten und ſchönſten Güter der Umgegend, und daß
außerdem auch noch Barvermögen vorhanden war, wußte
man allgemein.

Jedenfalls kümmerte die „wilde Urſula“ jetzt im
Augenblick weiter nichts, als daß ihr Vater noch immer
nicht erſchien. Die ſchlanken, edelgeformten Hände
nd ungeſtüm. in die Reithandſchuhe und klopften
ann unmutig mit der Reitpeitſche auf die Steine. End

lich trat hinter ihr ein älterer Herr aus dem Portal.
Seine große, breitſchulterige Geſtalt und das wetterge
bräunte, friſche Geſicht mit graumeliertem Haar und
Bart verrieten den Landedelmann auf den erſten Blick.

Jn ſeinen Augen funkelte es luſtig, als er ſeine Tochter
Ia leibhaftige Jlluſtration brennender Ungeduld vor
ich ſah.

„Klopf mir das Geſims nicht kaput, Urſula. Da bin
ich ſchon. Meinetwegen kann es jetzt losgehen. Haſt
wohl ſchon wieder vor Ungeduld Löcher in die Luft ge
hauen, Rappelkopf?“

Urſula wandte 19 unmutig nach ihm um, lachte ihm
aber dann ins Geſicht. t
tn eklig, Pa, das geduldige Warten, wenn

ein ſo ſchöner Morgen zum Ausflug lockt.“
„Geduld iſt dir überhaupt eine unheimliche Tugend,

Maus. Ob es regnet oder die Sonne ſcheint, damit
ſtehſt du ſtets auf dem Kriegsfuß.“

Sie ſeufzte und machte ein tragikomiſches Geſicht.
„Möchte nur wiſſen, wie das zugeht, Pa. Hab' dochin dir ein ſo leuchtendes Vorbild,“ neckte ſie.
„Wetterhexe mach keine Flauſen. Mußt du dich un

bedingt revanchieren Als ich noch ſo jung war wie du,
war ich noch ſehr geduldig. Jn deinen Jahren hat man
ln um Warten. Aber nun komm, wir wollen Frieden

hließen.
Er umfaßte n Tochter lachend und zog ſie mit ſich

die Freitreppe hinab. Jn ſeinem gutmütigen, heiteren
Lebensgenuß verratenden Geſicht leuchtete froher Vater
ſtolz. Drunten im Schloßhof hatte ein Reitknecht die ge
e Pferde nete auf und abgeführt. Nun

ielt er ſie vor Erlenhorſt und ſeiner Tochter an. Ur
ſulg ſetzte den ſchmalen Fuß in die Hand des Vaters und
ſchwang ſich kräftig und graziös in den Sattel. Herr von

1911.

Abgeſehen von dieſer vielfach beobachteten Erſcheinung
finden ſich auf Sandboden häufig welke Knollen. Die
Erträge weichen je nach Lage und Bodenbeſchaffenheit
ſtark von einander ab. Während in den öſtlichen Küſten
gebieten noch annähernd Mittelerträge erreicht werden,
und auf beſſeren Böden auch in anderen Gegenden die
Ernte häufig etwas beſſer als erwartet ausfällt. liegen
andererſeits ſehr niedrige Schätzungen vor, ſtellenweiſe
ſoll kaum mehr als das Saatgut geerntet werden. Für
die Entwicklung der Rüben dürften die letzten Nieder
ſchläge nicht ohne günſtigen Einfluß geweſen ſein, und
hier und da hat wohl auch eine mäßige Gewichtszunahme
ſtattgefunden, ſo daß die allerdings ſehr ſchwachen Aus
ſichten etwas gebeſſert erſcheinen. Uber die Futter
pflanzen lauten die Mitteilungen nach wie vor wenig
kröſtlich. Junger Klee, ſoweit er überhaupt noch vor
handen oder nicht von Mäuſen vernichtet iſt, ſteht ſehr
ſchwach, auch die an die Ausſaat geknüpften Erwartungen
ſind unerfüllt geblieben.

(Zur Erhaltung des Viehbeſtan des und
zur Beſchaffung von Futtermitteln hat die Preußiſche
Zentral Genoſſenſchaftskaſſe der Oſtpreußiſchen
ProvinzialGenoſſenſchaftskaſſe einen außer ordent
Dich en Kredit bis zur Grenze von einer halben Million
Mark zu 3“2 Prozent feſt zur Verfügung geſtellt. Dieſer
Kredit wird den An und Verkaufsgenoſſenſchaften
weitergegeben werden, nachdem ſie ſich verpflichtet haben,
ihn ohne Aufſchlag an den einzelnen Landwirt und nur
zur Erhaltung eines wirtſchaftlichen Viehbeſtandes,
r zur Beſchaffung von Futtermitteln weiter
zugeben.

über Frachtermäßigung für friſche Seefiſche wird von der Eiſenbahndirektion folgendes be
kannt gegeben: Von der Stagtseiſenbahnverwaltung
wird mit Gültigkeit vom 25 September 1911 ein neuer
ermäßigter Ausnahmetarif für friſche Seefiſche (gus
genommen friſche grüne Heringe) und für friſche
Seemuſcheln (ausgenommen Auſtern) in Stückgut
ſendungen und in Wagenladungen von den deutſchen
Seehäfen nach allen Stationen der preußiſchheſſiſcher
Staatsbabnen und der Reichseiſenbahnen in Elſaß

Lothringen (einſchließlich der deutſchen Seehgfen)
herausgegeben. Die Frachtermäßigung ſoll den t
des friſchen Seefiſches, der einen guten Erſatz für Fleiſch
bildet, erleichtern und dazu beitragen, den friſchen See
fiſch zum Volksnahrungsmittel zu machen. Außerdem
werden vorübergehend vom 25. September bis
31. Dezember d. J. ſowohl die Sätze dieſes neuen
Tarifs wie die des beſtehenden Ausnahmetarifs 818
ür friſche Seefiſche, ſoweit letzterer nach Einführung
es neuen Ausnahmetarifs noch beſtehen bleibt für

Sendungen in Wägenladungen an Gemeindebehörden
und gemeinnützige Organiſationen, die dieſe in Aus
übung gemeinnütziger Tätigkeit ſowie für Sendungen
in Wagenladungen an gewerbliche Unternehmer, die
dieſe an eigene Angeſtellte zu oder unter den Selbſt
koſten zum Selbſtverbrauch abgeben, um 20 Proz. er
mäßigt.

Halles 26. Sept. Zum Direktor der Halleſchen
Polizei wurde der Königliche Polizelinſpektor Grangow
aus Eſſen gewählt.

Magdeburg, 26. Sept. Der Magiſtrat über
reichte den Stadtverordneten eine vom Stadtrat Sahm
verfaßte Denkſchrift über die Schaffung einer Kai
ſtraße zwiſchen Königsbrücke und Strombrücke nach
dem Muſter der Stadt Köln a. Rh. Weil Magdeburg

Erlenhorſt war ſchon etwas ſchwerfälliger.
ſteigen des Pferdes entlockte ihm einige
Schnaufer.

„Verflixte Rundlichkeit ich muß entſchieden einige
Wochen in die Berge, um mir ein bißchen Fett abzu
kraxeln. Hältſt du mit, Urſula, oder willſt du lieber
Herrenfelds nach Oſtende begleiten

Urſula ſah lächelnd in ſein erwartungsvolles Geſicht.
„Was meinſt du wohl Iſt es nun intereſſanter, mit

dir Brummbär in den Alpen herumzuklettern, oder mir
am Meeresſtrand von Dolf und Hans Herrenfeld ſchöne
Augen machen und mich anbeten zu laſſen

Er zuckte ſcheinbar gleichgiltig die Schultern. „Ge
ſchmackſache. Mach, was du willſt; mir iſt alles recht.
Die Herrenfelds möchten dich gern mitnehmen.

„O, du Heuchler! Mach nur aus deinem Herzenkeine Mördergrube ich weiß ja doch, daß du kreuzunglück-
lich wäreſt, wollte ich dich allein laſſen. Jch gehe natür
lich mit dir. Was ſoll ich bei den Herrenfelds, iſt ja doch
immer dasſelbe.“

„Jch freue mich ſehr, Maus, daß du mit mir gehen
willſt. Aber ein bißchen ungemütlich mir der Gedanke
doch, daß du dich der Jugend entziehſt und immer zu
deinem alten Vater hältſt.“

„Geh doch, Pa. Nun willſt du bloß wieder von mir
hören, daß mir deine Geſellſchaft lieber iſt als die der ge
ſamten, heiratsfähigen Männerwelt der Umgegend.“

„Aber auf dieſe Weiſe bekommſt du nie einen Mann.
t „Schluß der Debatte, Pa. Dies Thema iſt mir
äſrig.

„Na, denn nich.
Sie ritten nun eine Weile im e Trabe ſchwei

gend auf dem breiten Reitwege dahin.Die klare, würzige Luft wehte Urſulas Schleier lIuſtig

um ihr Haupt. Buſch und Bäume trugen noch das zartgrüne Laub des Frühſommers. wiſchen den dunklen
Eichen und Buchen ſtand zuweilen ein ſchlankes, weißes
Birkenſtämmchen. Das junge Birkenlaub duftete mit dem
ſatten Exrdgeruch um die Wette.

Schön war ein fröhlicher Ritt im Erlenhorſter Wald
revier. Urſulg ſog mit tiefen Atemzügen die Heimatluft
ein. Jn ihren Augen leuchtete warm die Freude an der
Schönheit ringsum Sie ſummte ein Liedchen vor ſich
hin. Plötzlich verſtummte ſie. Vom Dorfkirchlein wurde
die zehnte Stunde verkündet.

(Jortſetzung folgt.

Das Be
mühevolle



zu einem großen Teile durch die Güterbahn auf dem
Elbvorlande von der Elbe abgeſchnitten iſt, werden auch
zeitraubende und ſchwierige Verhandlungen mit der Kgl.
Eiſenbahndirektion nötig, da die Bahnlinie entlang der
Elbe wegfallen und dafür eine wäürdige, großſtädtiſche,
hochwaſſerfreie Promenadenſtraße angelegt werden ſoll.
Neuere Anlagen im Stadtteil Neuſtadt ermöglichen die
Verlegung des ganzen Elbumſchlagsverkehrs nach dort.

Auch der Neubau der die Schiffahrt behindernden Strom
brücke iſt geplant. In der nächſten Stadtverordneten
Verſammlung ſoll zwecks Beratung der Denkſchrift ein
gemiſchter Ausſchuß gewählt werden.

t. Halle, 25. Sept. Der Vorſteher der Obſtbau
abteilüng der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen Otto Schindler wurde zum Direktor der

Königlichen Lehranſtalt für Obſt- und Gartenbau in
Proskau (Oberſchleſien) berufen. Er nahm den Ruf an.
fMagdeburg, 25. Sept. Der Verband mittel
deutſcher Handelskammern beſchäftigte ſich in
ſeiner heutigen Sitzung hauptſächlich mit einer Be
ſprechung der Futtermittel und der Fleiſchteuerung.
Den größten Raum nahm in der Debatte die Frage des

Einfuhrſcheinſyſtems ein, wobei namentlich die
Wiedereinführung des Jdentitätsnach
weiſes gefordert wurde. Zur Erörterung kam ſchließ
lich noch die Ermäßigung der Zölle für Nahrungsmittel

und die Aufhebung der Zölle für Futtergerſte, Mais,
kanadiſches Heu und Gemuſe, ſowie die Zulaſſung bezw.

Erleichterung der Einfuhr von Vieh, Büchſenfleiſch und
gefrorenem Fleiſch. Die geſtellten Anträge ſollen den
einzelnen Handelskammern unterbreitet und deren Be

(hlüſſe binnen drei Wochen der Handelskammer zu
Magdeburg eingereicht werden, die ſie in eine Eingabe

zuſammenſaſſen wird.
F. Weimar, 25. Sept. Jn einem Abteil 2. Klaſſe

wurde nachts 12 Uhr in dem von Apolda abgelaſſenen
Perſonenzuge unweit Großheringen ein Kra ftwagen
führer von einem Buchhalter der Freyburger Mühle
ermordet, worauf der Buchhalter ſich ſelbſt erſchoß.D Die Zeitung Deutſchland berichtet über die per

folgendes: In dem heute nacht 12 Uhr von Apolda ab
gefahrenen Perſonenzuge hat ein Buchhalter der bei
Freyburg a. d. Unſtrut gelegenen größeren Mühle einenmit ihm in einem Abteil 2. Klaſſe reiſenden Kraftwagen

führer während der Fahrt bis Großheringen erſchoſſen
und ſich dann ſelbſt entleibt. Da die beiden Reiſenden
in dem Abteil allein geweſen ſind, ſteht noch nicht feſt, ob
Raubmord und Selbſtmord vorliegt. Dies wird erſt die
ſofort eingeleitete Unterſuchung ergeben. Amtlich
wird weiter zu der dunklen Angelegenheit gemeldet Jn
einem Abteil zweiter Klaſſe des Perſonenzuges Nr. 227,
der geſtern ſpät abends von Naumburg nach Erfurt ab
fuhr, wurden auf der Station Groß Heringen zwei blut
überſtrömte Männer in bewußtloſem Zuſtande jeder mit
einer ßw nde in Kop rufgefu nd en. Beide er

Merseburg und Amgegend.
26. September.

Vorſchläge des Städketages gegen die
Teuerun g. Der Vorſtand des deutſchen Städtetages
hat unter dem 19. d. M. eine Eingabe an den Reichs
kanzler gerichtet, in der raſche Maßnahmen gefordert
werden, um eine für alle Volkskreiſe gefährliche, lang
andauernde Fleiſchteuerung hintanzuhalten. Als ge
eignete Wege zu dieſem Ziel werden bezeichnet: Erleich
terungen der Einfuhr von lebendem Vieh aus unſeren
Nachbarländern, Ermöglichung der Einfuhr von ge

frorenem und gekühltem Fleiſch, insbeſondere aus
Argentinien, die Einfuhr von Fleiſch aus unſeren Kolo
nien, ferner die Aufhebung der Einführzölle auf Futter
mittel bis zur Behebung der Futternot und die
Gewährung weiteſtgehender Erleichterungen für den
Transport von Futtermitteln. Schließlich ſtellt der
Städtetag zur Erwägung, ob es nicht angezeigt iſt, bei
Eintritt weiterer Steigerungen zur Vermeidung eines
ſchweren Notſtandes auf Zeit auch die Einfuhrzölle auf
Vieh zu ermäßigen oder ganz aufzuheben. Der Eingabe
iſt eine Reihe von Vorſchlägen zur Vereinfachung der
als notwendig anerkannten veterinärpolizeilichen Beſtim
mungen beigefügt. (Siehe auch heutigen Stadtverord
netenbericht. D. Red.)

Die Prüfung als Automobilführerin
hat dieſer Tage Frl. Luiſe Engel hier beſtanden.

Die Hauptübung der freiwilligen Feuer
wehr fand am Montag abend auf dem Marktplatzeſtatt,
zu welcher ſich außer den Mitgliedern der ſtädtiſchen
Körperſchaften auch der Herr Regierungspräſident von
Gersdorff eingefunden hatte. Eine große Anzahl
Zuſchauer ſäumten den Platz ein und folgten mit Inter
eſſe der Abung. Nach einigen Exerzitien wurde eine

Angriffsübung ausgeführt, der folgende Jdee zugrunde
lag Jm Vorderhauſe des Schuhmachermſtrs. R. Schmidt,
Markt Nr. 12, iſt auf dem Boden Feuer ausgebrochen.
Bei Ankunft der Wehr ſchlagen die Flammen bereits
durch das Dach. Die Nachbarhäuſer Markt 10 und 14
ſind ſehr gefährdet. Das Feuer wird mit 3 Schlauch
leitungen der I. und 3. Kompagnie von der Marktſeite
bekämpft. Die 2. Kompagnie legt eine 4. Schlauch

leitung durch den Hof des Hausgrundſtücks Markt 10
Gorſchußverein, Eingang Preußerſtraße), um die Seiten
flügel der Häuſer Markt 18 und 14 zu ſchützen. Das
Waſſer wird aus 3 Hydranten entnommen Die Spritzen
der 1. und 3. Kompagnie nehmen Reſerveſtellung in der
Nähe der drei mechaniſchen Leitern. Die Waſſerleitung
fängt an wegen des zu niederen Waſſerſtandes zu ver
ſagen. Da das Feuer noch nicht gelöſcht iſt, bekommt
die 2. Kompagnie den Auftrag, mit ihrer Spritze Waſſer
aus der Geiſel zu entnehmen (hinter Harings Reſtauration)
und dieſes durch Schlauchleitungen den Spritzen der l.
und 3. Kompagnie, die in Reſerve ſtehen, zuzuleiten. Das
Feuer wird damit abgelöſcht. Die Ausführung der
Ubung war eine tüchtige und fand volle Anerkennung.
Nach Schluß der Mandver rückten die Wehren nach den
Depots ab, um ſich dann im „Tivoli“ zu einer Korps
verſammlung zuſammenzufinden. Zu dieſer hatten ſich
auch die Vertreter der ſtädtiſchen Behörden eingefunden.
Zunächſt wurde ein Schreiben des Magiſtrats bekannt
gegeben, nach welchem dieſer den bisherigen ſtellv. Brand
direktor, Rentier F. Hirſchfeld, zum Branddirektor
der Stadt Merſeburg gewählt hat. Die Verſammlung
wählte hierauf den Genannten zum Kommandanten
der Wehr. Herr Bürgermeiſter Dr. Haacke über
reichte hierauf den Kameraden ſtellv. Zugführer Fritz
Herfurth (2. Komp.), e Dreſe (2. Komp.),
Steiger Guſtav Sch a II. (2. Komp.), ſtellv. Oberſteiger
Wilhelm Heine (8. Komp.) für zwanzigjährige
und Spritzenmann Albert Karl (2. Komp Wehrmann
Richard Grumbach (3. Komp), Wehrmann Guſtav
Steinfelder (3. Komp.), Steiger Otto Papsdorf
(3. Komp.) Steiger Hermann Spot t (3. Komp.) für
zehnjährige Dienſtzeit die von der Stadt geſtif
teten ſilbernen Sterne und ſprach den Genannten
im Namen der ſtädtiſchen Behörden wärmſte Anerkennung
für ihre Pflichttreue aus. Der Bürgermeiſter ſchloß ſeine

ede mit einem dreifachen Hoch auf den neuen Brand
direktor und Kommandanten Hirſchfeld. Letzterer brachte
den dekorierten Kameraden ein dreifaches „Gut Wehr“
aus. Nach Erledigung interner Angelegenheiten der
Wehr war die eigentliche Verſammlung beendet, an welche
ſich bei Geſang und humoriſtiſchen Vorträgen ein äußerſt
gemütliches Beiſammenſein der Ehrengäſte und Wehr
leute ſchloß.

ellſchaft. u
a

ſitgliederehe hatte re Mitg
t ihrer alljährlich am Ende der Ruder

ſaiſon ſtattfindenden internen Regatta eingeladen.
Sehr zahlreich waren die Freunde des ſchönen Ruder
ſportes und viele Ehrengäſte der Einladung der M. R. G.
gefolgt. Bei einem anſprechenden Konzert der Stadt
kapelle auf dem idylliſch gelegenen, feſtlich mit Wimpeln
und Fahnen geſchmückten Grundſtück des Vereins be
gannen um 4 Uhr die Wettfahrten, Der Start
befand ſich an der Luppemündung, das Ziel unmittelbar
am Bootshaus, die Strecke betrug 1000 m. Jn Ab
ſtänden von einer halben Stunde entwickelten ſich die
Rennen wie folgt ab: 1. I. Gigvierer
Rennen. Sieger Die Herren Wetter, Kampfrad,
Freiberg, Hülße, St. Kuhnert. 2. Doppelzweier
Rennen (dhne Steuermann). Sieger: Die Herren
Kampfrad, Strehl. 3. Vierer Rennen für alte
Herren. Sieger Die Herren Kürſten, Freiberg,
Zöllner, Hülße, St. Liebmann. 4. II. Gigvierer
Rennen. Sieger: Die Herren Wetter, Hohmanv,
Schmidt, Strehl, St. Hülße. Abends fand in Rülkes
Hotel eine Nachfeier mit Preisverteilung ſtatt, die
überaus ſtark beſucht war, faſt konnten die Räume die
vielen Beſucher nicht aufnehmen. Der Vorſitzende, Herr
Ingenieur Zöllner, begrüßte in herzlichen Worten die
Gäſte und gab einen kurzen Rückblick über die ſich dem
Ende zuneigende Ruderſaiſon. Die Preiſe, die er den
Siegern für die in engem Kreiſe abgehaltene Regatta
überreichen konnte, ſollte nicht eine Anerkennung für
vollbrachte Taten darſtellen, ſondern einem jeden zu
neuer kraftvoller Tätigkeit für den herrlichen und ge
ſunden Ruderſport anſpornen. Das ſchöne neue Boots
haus empfahl der Redner aber auch außer den Feſttagen

allen Mitgliedern zur häufigen Einkehr. Mit einem
kräftigen Hipp hipp hurra auf die Gäſte ſchloß
Herr Zöllner ſeine allſeitig beifällig aufgenommene Rede.
Nachdem ſprach Herr Stadtrat Dr. Hauswald noch
Worte des Dankes im Namen der Gäſte und brachte
zugleich mit für den Magiſtrat der Stadt Merſeburg
zum Ausdruck, daß die Beſtrebungen der M. RG. allſeitig
anerkannt und auch ſicherlich die Unterſtützung ſeitens
der ſtädtiſchen Behörden finden würden. Mit dem
Wunſche, daß die M. R.G. auch fernerhin wachſen,
blühen und gedeihen möge, ſchloß er ſeine Anſprache
Nöch lange waren die Ruderer mit ihren Freunden und
Angehörigen vereint.

die Worte in Goethes

Ein gebrochen wurde in der Nacht zum Diens
tag in das Filialgeſchäft der Firma J. G. Knauth und
Sohn am Neumarktstor hier. Der Einbrecher, der mit
den Verhältniſſen eingehend vertraut ſein mußte, war in
der Fiſcherſtraße in das Grundſtück, dem Gärtnereibeſitzer
Wittenbecher gehörig, eingeſtiegen und iſt dann durch die
Gärtnerei und den Hof in den Laden eingedrungen. Hier
ging er ziemlich wähleriſch vor und ſuchte ſich nur die

beſten und teuerſten Waren, in der Hauptſache Pelze,
aus. Auf dem Wege, den er gekommen, verſchwand der
Einbrecher wieder und nahm für etwa 800 Mk. Waren
mit. Am Orte der Tat ließ er ſeinen alten Hut zurück,
ferner wurde eine Patrone aus einer Browningpiſtole
gefunden, ein Zeichen, daß der Mann ſich gut vorgeſehen
hatte. Der Polizeihund „Greif“ wurde heute vormittag
ſofort auf die Spur geſetzt, doch verlor er dieſe im Garten,
da dort die Gärtner bereits gearbeitet hatten. Alle
ſonſtigen Recherchen blieben erfolglos

Bei der heutigen Pferdemuſte rung wurden
gus der Stadt Merſeburg 340 Pferde vorgeführt. Die
Muſterung fand auf dem Nulandtsplaße ſtatt.

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 25. Sept. 1911.

Anweſend ſind vom Magiſtrat Bürgermeiſter Dr.
Hagcke, die Stadträte Barth, Blankenburg, Dr. Haus
wald und Thiele ſowie 24 Stadtverordnete; es ſehlt
Stadtv. Stollberg.

Verſammlung den Gerichts Aſſeſſor Vater vor, der der
Stadtverwaltung zur de e tüberwieſen iſt. Der Stadtverordneten Vorſteher gibt
e folgende Mitteilungen bekannt:
a)Stadtv. Petzold hat ſein Amt als Stadtverordneter

niedergelegt.
b Der Ertrag des Kornblumentages, der der Stadt

für unſere Veteranen überwieſen worden iſt, beträgt 1468
Mark. Es iſt ein recht hübſches Ergebnis und allen Mit
wirkenden T die Stadt von Herzen dankbar

Der Vorſtand des Heimatkunde- Vereins dankt den
tädtiſchen Behörden für die Ueberlaſſung von zwei

äumlichkeiten im alten Rathauſe.
d) Das Protokoll des Thüringiſchen Städtetages liegt

den Stadtverordneten zur Einſicht aus. d
neter Eichardt macht auf zwei intereſſante Vorträge, betr.
die Bebauung der Städte und Wohnungsfürſorge, veſon

ders aufmerkſam. JHierauf wird die Tagesordnung erledigt.
I. Antrag Frauenheim: Die StadtverordnetenVer

ſammlung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen,
ſich den Städten anzuſchließen, die bei der Reichsregie
rung Schritte im Jntereſſe der Milderung der Teuerung
zu tun beabſichtigen.

Der Antragſteller begründet ſeinen Antrag wie folgt
Es iſt wohl hinreichend bekannt, daß infolge der an
ren Trockenheit eine ſehr erhebliche Steigerung der
Lebensmittelpreiſe eingetreten iſt. Die aufſteigende Ent
wickelung der Teurung iſt noch gar nicht abzuſehen, für
viele Familienväter eine ſchwere Zeit. Da iſt es denn
Pflicht der Städte, mit geeigneten Maßnahmen die Teue

rung li helfen. Die ir

der dieſe künſtlich verteuert.andwirt billig Schlächtvieh mäſtet, dann n auch
für billige Futtermittel geſorgt werden. Die Fracht
ermäßigung, die von der Regierung bereits e wor
den iſt, iſt zu gering, um ausſchlaggebend zu ſein, aber
immerhin als lindernde Maßnahme anzuerkennen.
Ferner wird die Aufhebung der Zollſchranken zur Ein.
fuhr von Vieh und Fleiſch e ehe Die evtl. Seuchen
efahr iſt als Popanz zu bezeichnen; derE infuhr von

Fleiſchwaren aus Argentinien und Nordamerika muß
näher getreten werden, wie dies ſchon in England zur
Steuerung der Fleiſchnot hein ann iſt die Befeiti
gung des Getreideeinfuhrſcheinſyſtems zu fordern. Es
iſt einfach als unhaltbar zu bezeichnen, daß unſer ſchönes
deutſches Getreide infolge e Syſtems im Auslande25 Proz. billiger als im Sulen e verkauft wird. Alſo mit

unſrem billigen Getreide mäſtet man im Ausland billiges
Schlachtvieh, während wir daran not leiden, bezw. es
teuer bezahlen müſſen. Dieſes Syſtem, das nur den
Großgrundbeſitzern zugute kommt, muß unbedingt beſeitigt werden. Aber auch der Magiſtrat muß erſucht
werden, durch geeignete aßnahmen der Bevölkerung
billige Lebensmittel zu verſchaffen. Es iſt dies eine ſehr
ſchwerwiegende Angelegenheit und erfordert eine ein
gehende Beratung, da vermieden werden muß, hierdurch
dem Kleinhandel Schaden zuzufügen. Jns Auge ſei wiein anderen Städten nan der Bezug von Seefiſchen

en och dies weiter zu erörtern,

n Grempler ſtellt ſgere ter Dr. Haacke der

der allgemeinen Deuerung in ermnte, zu bringen.

unächſt iſt die Aufhebung der Futtermittelzölle bei der
e beantragt worden. Auf Mais, Gerſte und

Will man, daß

und Kartoffeln zu ſag
iſt es ratſam, eine n zur Vorberatung einzuu Die Kommunen haben ein Jntereſſe daran, daß
ie Bevölkerung genügend ernährt und mit billigen

Lebensmitteln verſehen wird; es liegt dies im e
d geſamten Handels und Wandels. Nur dadur
da
Regierung zu erzielen
ämmlungen iſt leeres Stro
amit bei der e t erzielt

auſt:Gewalt iſt mächtiger
Doch mächtiger iſt die Not.

Bürgermeiſter Dr. Haacke: Ein geſchloſſenes Vor
gehen der Städte in dieſer äußerſt wichtigen und dringen
den Angelegenheit iſt auch vom Magiſtrat für notwendig
erachtet worden. Er hat ſich daher bereits einer dahin
ielenden Petition an den Städtetag in Poſen angehloſſen Der Einfuhr n e iſt näher zu

treten, auch tragen hoffentlich die ſehr erheblichen Fracht
ermäßigungen zur Steuerung des Notſtandes etwas bei.
Jn einigen Gegenden, wie in Pommern, iſt die Ernte der
Kartoffeln nicht ſo ungünſtig ausgefallen, wie in unſererProvinz. Der Karte dort e 280 Mk. bis
8,30 Mk. pro Zentner, hier dagegen 5,00 Mk. bis 6,50 Mk.

i ädt loſſen vorgehen, iſt Eindruck bei derung e an les e in Volksver
dreſchen, ein Eindruck wird

I ſchlagenen
ein Ausgleich wird ſich ermöglichen laſſen. Die vorgea aßnahmen, betr. der nſWing der Zölle

Nach Eröffnung der Sitzung n Stadtverordneten

Beſchäftigung

Stadtverord

afer, den wichtigſten Futtermitteln, liegt ein rirr
4 r

Zu beherzigen ſind
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erſtatter empfiehlt den Antrag zur

in anderen Städten

urſacht habe.

und der Beſeitigung des Einfuhrſcheinſyſtems, laſſen ſich
zicht ohne weiteres erörtern; es muß das pro und kontra
hierbei berückſichtigt werden. Der Vorſchlag, eine Kom
miſſion mit der Vorberatung von Ab
einzuſetzen, iſt dem Magiſtrat ſehr ſympathiſch die Klein
andelsintereſſenten müſſen ierbei berückſichtigt werden.

Jebenfalls iſt es auch dem Magiſtrat klar, daß die Stadt
in dieſer
mu

Stadtv. Julich ſtimmt den n en Ausführungen
des Stadtv. Frauenheim in allen Punkten zu. Nament
lich wendet er ſich gegen das verderbliche Getreideeinfuhr
ſcheinſhſtem, das nur den wenigen Großgrundbeſitzern
zum Vorteil gereiche, den S
aber eminent ädige. Mit der Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion W e er einverſtanden, da c
leichterungen in der Beſchaffung i Lebensmittel

r unſere einheimiſche Bevölkerung in die Wege geleitet
wrden müſſen.

Stadtv. Frauenheim bekundet ſeine Freude über den
Standpunkt des Bürgermeiſters, der mit ſeinen Aus

hrungen, ſeinen „großen“ Kollegen Rive in unſerer
achbarſtadt Halle ſo in Schatten geſtellt habe.

Damit ſchließt die Beſprechung. In die Kommiſſion
werden die Stadtv. Frauenheim, Eichardt, Teichmann,
Julich und Herfurth gewählt

2. Entlaſtung der Rechnung der Gasanſtaltskaſſe für
1908. Der Berichterſtatter Stadtv. Rügow bringt zu
nächſt die vorgefundenen Monitas zum ortrag, ſo u. a.
eine ſorgfältigere Kontrolle bei der Berechnung des Gas-
verbrauches und Ausnutzung der Skontobedingungen bei
e Die Einnahme verzeichnet 167 244 M.
die Ausgabe 157 201 ſo daß ein Beſtand von A2,72 x
verblieb. An die Kämmereikaſſe zur Verfügung der
Stadtgemeinde konnten 32000 abgeführt werden.

Stadtv. Julich regt an, die Rechnungen doch zeitiger
vorzulegen, e we ürgermeiſter Dr. Haacke erwidert,
daß entſprechende aßnahmen, hierbei ein beſchleunigte
res e e einzuſchlagen, bereits getroffen ſind.

Die Entlaſtung wird erteilt.
3. Gutachten der Baudeputation über den Turnhallen

ban, Beſtreitung der Koſten von 62 000 aus Spar
kaſſenNeberſchüſſen des Jahres 1910 und der beiden l

enden Jahre. Berichterſtatter Stadtv. Günther. Die
tadtverordneten haben vor einiger Zeit im Prinzip die

Errichtung einer Turnhalle mit einem Koſtenanſchlage
von 55 000 beſchloſſen. Der jetzt vorliegende genauere
Koſtenanſchlag des Stadtbaumeiſters e mit 62 600
Mark ab. Die Erhöhung iſt zurückzuführen auf verſchie
dene Arbeiten, die im erſten Anſchlage nicht d en
waren. Aus her e Gründen iſt ferner von den An
regungen, S elche ſe mit dem Linoleum und der Decke
zu machen, a S worden. Der Anſchlag iſt aber ſo
reichlich, daß Erſparniſſe ſicher zu erwarten ſind. Ma
e und Baudeputation haben zugeſtimmt. Die n6 en aus Sparkaſſen Uberſchüſſen gedeckt werden. Auf

ie Anfrage des Stadtv. Frauenheim, ob die Geräte ein
begriffen ſind, erwidert der Berichterſtatter, e den Bau

ſind 54 800 a r Geräte 5700 und für Nebenanlagen
e2100 A vorgeſehen. Darauf wird die Vorlage einſtimmig

4. Der Verwendung der im Jahre 1910 durch die Gas
genehmigt

anſtalt erzielten Mehrreingewinns von 15548 zur
Tilgung der für die Teleſkopierung des Gasbehälters III
noch beſtehenden Schuld von 13 188 wird auf Antrag
des Stadtv. Teichmann zugeſtimmt. Der Betrag ſollte
erſt dem Reſervefonds zugeführt werden. Aber mit Rück
ſicht auf die Notwendigkeit, im nächſten Jahre eine neue
Saanſtalt zu exrichten, wird empfohlen, den obi

talt ein güberſchuß konnten der Stadtkaſſe 35 000
werden.

5. Aufnahme einer neuen Anleihe von 40000 zur
Errichtung von Gasautomaten. Berichterſtatter Stadtv.
Scholtz. Der Gasanſtaltsdirektor teilt mit, daß die ſ. Zt.
bewilligten 10 000 für Gasautomaten aufgebraucht

für obige Zwecke Jn eitem längeren Schreiben weißt
er Direktor nach, daß reichliche Zinsgarantien vorhanden

n nach den vorliegenden Betriebsreſultaten ſind die
Zt. geſtellten Garantien als erfüllt zu betrachten. Die

Automaten haben e einer ſteigenden Beliebtheit erfreut
und werden fortgeſetzt verlangt. Die Anleihe ſoll mit 4
Proz. verzinſt und 6 Proz. amortiſiert werden. Der An
krag des Direktors, alle wirklichen Einnahmen aus den
Gasautomaten zur Tilgung der Anleihe zu verwenden,
wurde von der Gasdeputation mit Rückſicht auf ein ver
einfachtes Rechnungsweſen n Der Bericht

nnahme.
Stadtv. Frauenheim mahnt zur Vorſicht, da doch eine

überlaſtung der Gasanſtalt bereits vorhanden iſt. Stadt
rat Blankenburg erwidert, eine Uberlaſtung iſt noch nichteingetreten, ſondern die Grenze der Leiſtungsmöglichkeit

wird erſt im nächſten Jahre erreicht. Alſo wir können
dem Winter unbeſorgt entgegenſehen. Die den Antrag
ſpricht Stadtv. Teichmann. Stadtv. Dietrich hält das
Tempo für zu flott und will wiſſen, wie ſich die Automaten

n Stä bewährt haben. Stadtv. Werneke
bezweifelt die Richtigkeit der Rechnung, da die Gasauto
maten nur im Sommer benutzt werden. Stadtv. Julich
iſt für den Antrag. Die Gasautomaten werden im Som
mer für Kochzwecke und im Winter für die Beleuchtung
gebraucht. Stadtv. Vollrath will den Ankrag nicht ohne
weiteres n es ſollen erſt geſammelt

r und beantragt die weitere Aufnahme von 40 000

werden. Ferner muß doch auch auf das zu errichtende
Elektrizitätswerk Rückſicht genommen werden, das doch
auch Konſumenten haben will. Stadtrat Blankenburg
bemerkt hierzu, daß die Rentabilität der Gasautomaten

r a worden iſt. Es liegt im Intereſſe der
tadt, möglichſt viel Gasautomatenabnehmer zu aben.

Stadtv. Dobkowitz bezweifelt ebenfalls die Leiſtungsfähig
keit des Werkes, wenn noch mehr Gasabnehmer hinzu
treten das Licht ſei nicht beſonders, wie z. B. am Sonn
abend. Stadtrat Blanken burg erwidert, daß an
m Tage ein kleiner en vorgekommen ſei
und dies die ſchlechte Beleuchtung für etwa 1 Stunde ver

achdem noch Stadtrat Dr. Hauswald
die Vorzüge der Gasautomaten hervorgehoben hat, wird

der Antrag angenommen.
6. Der Magiſtratsantrag: Zuſatz zu F 12 der Satzun

gen über Gasabgabe a) bei einem Jahresverbrauche von
mindeſtens 10 000 ebrn e ermäßigt ſich der Preis
für das ehm auf 11,5 bei einem Jahresverbrauche
von 15 000 ob ermäßigt ſich der Preis für das chm auf
10 wird auf Befürwortung des Stadtv. Schol t an
genommen. Die Berechnung iſt ſo gedacht, daß dem Ab

ngelegenheit ſelbſt die Jnitiative ergreifen

Staat und ſeine Bevölkerung

Berichterſtatter Stadtv. Werneke.

gefunden worden, die Einrichtung des Zimmers billiger

Nachhauſewege befindliche junge Madech

nehmer zunächſt 18 pro ebm angerechnet wird, erſt am
an luſſe tritt die Ermäßigung bezw. e
ein. Auf die Anfrage des Sta tv. Vollrath, ob au
den großen Beleuchtungskonſumenten Ermäßigung zu

teil. wird, erwidert Stadtraät Blankenburg, dieſe
Jrage werde ſpäter erledigt werden. Gegenüber anderen
Städten haben wir hier immer noch das billigſte Gas.

7. Herſtellung der Gasrohrleitung in der Mo leſe e,
und Aufſtellung je einer Laterne in der Moltkeſtraße,
im roten Feldweg und Luiſenſtraße, in der Nähe der Be
dürfnisanſtalt in der Weißenfelſer Straße und in der
Kreuzſtraße zwiſchen Schmale- und r Auf An
trag des Stadtv. Lange werden die Vorſchläge ange
nommen. Die zunächſt beantragte Ablehnung der Her
denn der Gasrohrleitung in der Moltkeſtraße und Auf
ſtellung einer Laterne dort wird vom Herichterſtatter
nach ausführlicher Begründung durch den Gasdezernenten
zurückgezogen. Stadtv. Elze begrüßte die Anregungen
der Gasdeputation und empfiehlt eine Beleuchtung der
rechten Seite der Weißenfelſer Straße.

8. Dem Antrage auf Beleuchtung der Straße im
Bürgergarten, die demnächſt dem öffentlichen Verkehr
übergeben wird, durch drei Laternen ſtimmt die Verſamm
lung zu. Berichterſtatter Stadtv. Eichardt. Stadtv.
Hüthel ſtellt anheim, nunmehr auch an dem Prome-
nadenwege am Bürgergartengrundſtück längs des Gott
hardtsteiches für Licht zu ſorgen.

9. Der Auswechslung der Gasrohrleitung in der
Teichſtraße: a) zwiſchen Bahntunnel und Funkenburg,
b) zwiſchen r und Gutenbergſtraße und c) Er
weiterung der Gasrohrleitung bis zur Gartenſtraße
gaben die Stadtverordneten die beantragte Zuſtimmung.
Die Koſten betragen rund 1500 Mk. Die Auswechſelung
der Rohre iſt bereits ausgeführt, da infolge der ge
ſteigerten Gasabnahme Klagen über ſchlechte Gaszufüh
rung laut wurden. Die Stadtverordneten Rüſg o w
und Julich machen darauf aufmerkſam, auch für die

ukunft zu W und nicht zu enge Röhren zu legen.
tadtrat Blankenburg erwidert, daß dies vom neuen

Gasdirektor jetzt ſtets berückſichtigt wird. Bericht
erſtatter Stadtv. Teichmann.)

10. Die Auswechſelung der Gasrohrleitung in derfalls gutgeheißen; die Arbeit
Preußerſtraße wird eben rwird mit der Neupflaſterung der Straße ausgeführt.
Berichterſtatter Stadtv. Wiegand.

11. Geſuch Rockendorf um Stundung von 4716 Mk.
Anliegerbeiträgen bis zur vollſtändigen Bebauung der
Südſeite der Kleiſtſtraße. Nachdem die Baudeputation
und der Magiſtrat das Geſuch des Gärtnereibeſitzers
Rockendorf abgelehnt haben, empfiehlt auch der Stadtv.
Krauſe die Ablehnung, da R. durch den abgeſchloſſenen
Berkrag an und für ſich ſchon große Vorteile genießt.
Die Stadtverordneten ſchließen ſich dem Antrag an.

Punkt 12 wird zurückgezogen.
13. Auf Antrag des Stadtv. Müller wird die An

erkennungsgebühr für die Aufſtellung zweier Telephon
maſten auf ſtädtiſchen Grundſtücken an der Leungerſtr.
auf 1 Mk. feſtgeſetzt.

14 Die Zahlung einer Anerkennungsgebühr von 1 Mk.
von dem Landw. Konſumverein für die Erlaubnis zur
Legung von Kanalrohren zwiſchen den langen Scheunen
wird beſchloſſen, obwohl, wie der Berichterſtatter Stadv.
Teichmann hervorhebt, es zweifelhaft erſcheint, ob das
Gelände ſtädtiſches Eigentum iſt.

15. Der Aufſtellung einer Programmtafel der Weißen
Wand“ an dem Reſtaurant „Wartburg gibt die Ver

Die Aufſtellung geſchieht auf und Zahlun
e lung ennun gehuhbhre e T nan e

die Stadtv. Dr. Witte, Günther und Schol
Da die Tafel dort keine Zierde ſei. Berichterſtatter

Stadtv. Dietrich. ev van ringtichottzantrag wird folgende Vorlage
ehandelt e

Anſchaffung eines Trockenapparates für das Kranken
aus. Berichterſtatter Stadtv. Dr. Witte. Die
rer habt eines ſolchen Apparates hat ſich im letzten

Winterhalbjahr herausgeſtellt; infolge der ſtarken Jn
anſpruchnahme mußte die Wäſche vielfach in ungetrock
netem Zuſtande verwendet werden, was e lebhaften
Klagen der Kranken Anlaß gegeben hat. Es ſoll daher,um dieſem übelſtand abanherſen ein Huliſſentrocken

apparat angeſchafft werden, der 1800
tadty. Günther und Dobkowitz bezeichnen die

Ausgabe für dieſen Zweck als zu hoch und beantragen
Vertagung auf 14 Tage. Stadtrat Dr. Hausward
erachtet die Anſchaffung für dringend eilig, erklärt ſich
gber damit einverſtanden, daß es der Krankenhaus
Weputation überlaſſen werden ſoll, nach nochmaliger
Information die billigſte Anlage zu wählen Dieſer
abgeänderte Antrag wird ſchließlich angenommen.

16. Der Magiſtratsantrag auf Verpachtung des
lanſtückes Nr. 150 ha 58 an den Landwirt Guſtav
pazier in Meuſchau für jährlich 745,16 Mk. pro

Morgen 14 Mk) wird genehmigt. Berichterſtatter
Stadtv. Vollrath.

17. Der Entnahme von 1500 Mk. aus Sparkaſſen
zu den Unterhaltungskoſten der gewerbl.

Fortbildungsſchule gibt die Verſammlung ihre Zu
ſtimmung. Berichterſtatter Stadtv. Graul.

8. Der Antrag des hieſigen Ev. Frauenvereins auf
Ueberlaſſung zweier Räume zur Einrichtung einer Rechts
auskunftsſtelle für unbemittelte Frauen und Mädchen
wird genehmigt Es ſollen et Zimmer in der erſten
Etage des Rathauſes zur Verfügung geſtellt werden.
Die Rechtsauskunftsſtelle wird in November eröffnet.

Außerhalb der Tagesordnung wird noch die
Vorlage: Kinrichtung eines Rektoratszimmers in derBoltsſchule am Windberg beraten Der Koſtenanſchlag
iſt diesmal auf 510 Mk. herabgeſetzt, früher ſchloß er mit
1000 Mk. ah. Der Berichterſtatter Stadtv. Werneke
empfiehlt die Annahme der Vorlage und bemerkt zu dem
Bericht über die letzte Stadtverordnetenſitzung hierüber
im Correſpondent, daß ein genauer Koſtenanſchlag ſ. Zt.
wohl vorgelegen habe Es iſt aber jetzt ein anderer Weg

zit bewerkſtelligen. Die Stadtverordneten ſtimmen zu.
Schluß der öffentlichen Sitzung s Uhr.

12 Uhr wurden in der Weißenfelſerſtraße zwei auf dem
en von einem

Individium än gefallen. Der freche Patron entriß

S Dürrenberg, 25. Sept. Vergangene Nacht gegen

ſammlung nach kurzer Ausſprache ihre Zuſtimmung

Mk. koſtet. Die

dem einen Mädchen das n und wollte auch
dasjenige des anderen Mädchens ſich aneignen, li
jedoch infolge der Hülferufe der Uberfallenen davon a
und verſchwand im Dunkel der Nacht. Leider gelang
es nicht, den Burſchen zu ermitteln.

S Wengelsdorf, 25. Sept. Geſtern gegen abend
gtte der Maſchiniſt Carl B ergmann auf dem Wild
ittergute das Unglück, beim Futterſchneiden mit der

linken Hand in die Meſſer zu geraten, wobei ihm ein
inger ganz gabgeſchnitten und zwei andere ange

chnitten wurden. Dr. Pieper legte dem Verunglückten
einen Notverband an, worauf heute die Uberführung in
die Halleſche Klinik erfolgte

Mücheln und Umgebung.
26. September.

Schöffengericht Mücheln. Der Kaufmann
Otto R. in Berlin hat gegen einen wider ihn erlaſſenen
Strafbefehl Einſpruch erhoben. Er iſt beſchuldigt, ſeinen
Reiſenden beauftragt zu haben, Warenbeſtellungen für
ihn aufzuſuchen, obgleich dieſer nicht im Beſitze der dazu
erforderlichen Papiere war. Es verblieb bei der feſt
geſetzten Geldſtrafe von 90 Mk. Fünf Privatklagen
waren ohne beſonderes Intereſſe

Gehüfte. Am letzten Sonntag feierte das Karl
Reichardſche Ehepaar im Kreiſe ſeiner Angehörigen,
Verwandten und der Gemeinde das ſeltene Feſt der
goldenen Hochzeit. Am Morgen wurde dem
Jubelpaare von der iedemannſchen Kapelle ein Ständchen
gebracht. Nachmittags fand die kirchliche Feier ſtatt.
Nach der feierlichen Einſegnung übergab Herr Paſtor
Knolle dem Jubelpeare das kaiſerliche Gnadengeſchenk
(50 Mark). Herr Ortsrichter Lützken dorf ſprach im
Namen der Gemeinde die herzlichſten Glückwünſche aus
und überreichte als Geſchenk der Gemeinde zwei mit
Guirlanden begränzte hübſche Lehnſeſſel. Die Feier
beſchloß abends in der Wohnung des Jubelpaares ein
gemütliches Beiſammenſein, wobei manches ernſte und
ſcherzhafte Wort geſprochen wurde. Möge dem Jubel
paare ein heiterer und ungetrübter Lebensabend ver

gönnt ſein. SDie diesjährige Campagne der Zuckerfabrik
Stöbnitz ſoll Dienstag den 17. Oktober beginnen.
Die Zuckerfabrik Körbisdorf hat den Beginn ihrer
Campagne auf den 12. Oktober feſtgeſetzt.

s Querfurt 25. Sept. Prinz Adalbert von
Preußen iſt Sonntag abend gegen 9 Uhr mit Automobil
von Ziegelroda abgereiſt. Zuvor hatte ihm die Schul
jugend einen Fackelzug gebracht.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. Sept. (Zelegr.) Unſeren Informationen

nach trägt der geſtern abend vom Botſchaft t
überbrachte franzöſiſche Vertragsentwu

m

Köln, 26. Sept. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus
Rom In der geſtrigen Unterredung des türkiſchen Ge
ſchäftsträgers mit dem Miniſter des Außern di San
Guilano kam der Wunſch der Türkei zum Ausdruck, die
ſchwebende Streitfrage auf freundſchaftliche Weiſe
zu regeln. Der Miniſter ſtellte für Jtalien die Un
möglichkeit feſt, wohlbegründete Anwartſchaſten preis
zugeben, und drückte gleichzeitig den Wunſch aus, gute
Veziehungen zur Türkei zu bewahren

Saloniki, 26. Sept. Obwohl die Stimmung in
den Kreiſen des hieſigen jungtürkiſchen Komitees be
züglich der Tripolisfrage ſehr erregt iſt, ſind doch

die ſtrengſten Beſtimmungen getroffen worden, alles zu
vermeiden, durch das die italieniſchen Intereſſen ver
letzt werden könnten.
Konſtantinopel, 26. Sept. Die „Agence Otto

mane“ veröffentlicht eine offiziöſe Note, durch die die
Gerüchte dementiert werden, daß die Jtaliener in
Tripolis in Gefahr ſchweben. Die offiziöſen Kreiſe
teilten die Hoffnung, daß die gegenwär tigen
Schwierigkeiten ein Endenähmen.

Die Zahl der Opfer der „Liberte“.
Paris, 26. Sept. Nach den bis Mitternacht im

Marineminiſterium eingegangenen Nachrichten beträgt
die Zahl der Opfer der „Liberte“ an Toten und Ver
wundeten 350 bis 400. e

Toulon, 26. Sept. 94 Verwundete und
14 Tote ſind bis jetzt in das Marinehoſpital gebracht

worden, Das Schiff „Liberte“ befehligte in Vertretung
des Kommandanten Jaures, des Bruders des bekannten
ſozialiſtiſchen Abgeordneten, der Fregattenkapitän
Joubert, der den Tod gefunden hat. Dem Schiffs
leutnant Beſſon, Sohn des Admirals Beſſon, der an
der Spitze einer Hilfskolonne ſofort nach der erſten
Exploſton von der „Demoncratie“ abgefahren war,
wurden beide Beine zerſchmettert.

Paris, 26. Sept. Präſident Fallières tele
graphierte an den Marineminiſter Delcaſſe: Die
Nachrichten, die Sie mir aus Toulon mitteilen, ſind
furchtbar. Ubermitteln Sie der geſamten Marine mein

tiefempfundenes Beileid! Mit Jhnen und ihr beklage
ich von Herzen die Folgen des Unglücks, wodurch das
Vaterland in Trauer verſetzt wurde.



Freiwill. Auktion.
Donnerstag den 28. September,

nachmittags von 4 Uhr an,
ſollen im Gehöſt Nr. 46 in Venn
dorf bei Körbisdorf

mehrere Wirtſchaftsgegen
ſtünde, 2 Kleiderſchränke
1 Goſa, Rohrſtühle, ſowie
mehrere Sachen

meiſtbietend gegen bare Zahlung
verkauft werden.

Guſtav Vehlert, Benndorf
bei Körbisdorf.

1 Etage
im Preiſe von 420 Mk. per ſofort
zu beziehen. Näheres e

Gutenbergſtr. 18.

Einige Wohnungen
von 300 bis 440 Mk. zu vermieten
und 1. Oktbr. zu beziehen. Näh.
Clobigkauer Str. 30, Hinterhaus
(bei Hausmeiſter Vollandt) oder
Meuſchauer Str. 3.

Aoter Brückenrain
iſt eine Wohnung, 2 St., Kamm.,

üche und ſämtl. Zubeh., Boden
kammer, auch Garten, für 300 Mk.ab 1. Oktober zu vermieten. Zu Wenig gebr. Kinderwagen
erfragen Eiſenbahnſtr. 3, part. zu verkaufen Hirtenſtraße 14.

Sie große gr. Trommel mit Vecken

Johannisbad
Sonntags Wieder geöttnet.

Frauenlraglkheiten
auch veraltete Fälle, behandelt
mit nachweisl. guten Erfolgen

Frau Luiſe Albrecht,
ausgeb. v. Dr. Thure-Brandt.
16 jähr. Erfahr. Gute Erfolge.

Für Auswärtige Penſion.
Albrechts Naturheilanstalt,

Halle a. G., Friedensſtr. 28

Entenplan 9, Mersehburg. Entenplan 9.

Neue erbet -Iostünne nd Paletots

brthelleibr, Ivenn lutinri

Kleiclerstoffe in grosser und schöner Auswahl.
hef Blehgrats Por-

Krümmäüngen

Slänzende Erfolge
erzielts hel Prwachsenen

J und Kindern mein n
4 üwertroſſoner, patentlerier,

W rsgullerbarer Apparat

System Hags.
Jede Kuskunft erteilt gratis

e e F. Nenzel, Drésden, Strurestt. 5,
Ferſönlgh zu ſprechen greitagSpeiſe- Seit 83 Jahren litt ich an häß

lichein Hautausſchlag. Schon nach
Ztägigem Gebrauch von Zucker's
PatentMedizinal-Seife war der
Erfolg augenfällig. Die

den 29. September in Halle,
Park-Hotel.
Stuclent ertellt Gymnasſusten

Nachhilkeunterricht.hettſchaftl. Bohnung
mit Garken, Karlſtraße 1, bisher
von Herrn Major von Lieber
mann bewohnt, kann 1. Oktober
anderweitig bezogen werden.
Näheres Meuſchauer Str. 7.

Verſetzungshalber ſt die
Wohnung Breite 6traße 15,

iſt zu verkaufen Kriegsdorf 1.
Ein großer eiſerner

Küchenherd,
faſt neu, billig zu verkaufen

Teichſtraße 265.
Wenig getragener

C
1. Etage, ſofort oder 1. Oktober Gu großer Figur paſſend) zu ver
zu beziehen. Max Herrſurth. kaufen Weißenfelſer Str. 18, I.
Logis zu vermieten

Gotthardtſtr. 40.

Erker-Wohnung,
Stube, Kammer, Küche zum
1. Januar 1912 zu vermieten. Zu

Annenſtraße 8.erfragen

Fuſt eues Plan
für 400 Mk. zu verkaufen. Kauf
liebhaber wollen fich melden unt.

R 20 in der Exped. d. Bl.

Kartoffeln,
beſte hieſige Gutsware (Rittergut
Geuſa) verkaufe zu billigſten
Tagespreiſen.

Unverleſene ſowie feinſte

Galut Hartoffeln
reffen Ende dieſer Woche ein

da bitte ich um Beſtellungen bis
ahin.

Freygang, Gr. Ritterſtr.
SPeive- Il Sglatlartofenn

empfiehlt
C. Tauch.

Schöne große geräumige
Wohnung ſoſort zu vermietenund 1. Oktober zu hogleden

Gehrauchter ötubenkochoſen
zu kaufen geſuchtOber Burgſtraße 13.

Villa Weinberg 9
iſt zu vermieten.

Eine kleine Wohnung vis

chöne Erkerwohnung,
Balkon, Gas, zum Oktober zu
vermieten Gartenſtr. 11.

Pardenewomung und 1. Frage

je 4 Zimmer, Bakkon, od. Garten,
Gas, zum Oktober z vermieten

eichſtr. 37.

e

Zum Oktober
Wone Parterrewohnung,
Zimmer, Veranda, Garten, Gas,

ev. Badezimmer zu vermieten
Gartenſtr. 1.

e Ba mann. Gott

Empfehle

Gchweinefleiſch,
Pfund von 70 f. an.

ſ. Schwelzeſtäse,

Limburger Käse,
ff Frünstückskäse,

frische Freyhurger
Gelntrauven

empfiehlt

Carl Rauch.
Erker-Logis, Stube, Kamm.,

Küche, Keller, 1. Okt. beziehbar.
Preis 50 Taler. Annenſtr. 21.

Wohnung v. 3 St. 2 Kamm,
Mädchenkammer, Badeſtube, Gas
oder elektr. Licht, nebſt Zubehör
zum 1. April 1912 geſucht. An
gebote mit Preisangabe u. S S
an die Exped. d. Bl.

2 Stuben, Kammer und Küche
von jungen Leuten zum 1. Oktbr.
geſucht. Offerten unter 26 s an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung von 2 Zimmern,
Küche und Zubehör, zum 1. Jan
oder früher in ruhig anſtändig.
Hauſe von älterer Dame zu
mieten geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter 4 190 an
die Exped. d. Bl.
Bohnung, f. 2 Damen in anſt.

Hauſe um Preiſe v.
za. 180 Mk. p. 1. Januar oder
April 1912 geſucht. Off. unter
K 100 an die Exped. d. Bl.
Aeltere khepaar vucht Modnang

zum n. Januar im Preiſe von
300 his 350 Mk. Offerten unter
B 106 an die Exped. d. Bl.
Möbl. Zimmer SegenWeißenf. Str. 27

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten Steinſtr. 9, 2 Tr. r.

ſt neues Wohnhaus init
elektriſchem Licht und Garten,
Miete 1340 Mk. für 24000 Mk.
wegzugshalber ſofort zu verkauf.S u. J W an die Exp. d. Bl.

Hochfeine ſchweviſche

Preißelbeeren
a Liter 50 Pfg.,

hochfeinen
DeMatesg-Sauerlah,

ſelbſt eingelegt, offeriert
Richard Kahl, Neumarkt 10.

Annenſtr. 21.

ſcln vINoram.

JohannisRoggen,
jetzt beſte Saatzeit, halbe Fracht,
Zkr. 28 Mk. verſendet auch in
kleinen Poſten

ckel
trockneten ein und es bildeten ſich
keine neuen mehr. Schon nach 2 St.
war meine Haut vollſtändig rein.

Mk. (850/6ig, ſtärkſte Form). Dazu
ZuckoohCreme (nicht fettend und
mild) 75 Pf. und 2 Mk. Bei Wilh
Kleslich. Rich Kupper u. Kein
Rietze Drogerien.

Reiſekörbe ar
Otto Müller, Weißenfelſer Str. 21

Tel.

Goldene Kugel.
MittwochW éeqlaqhtefeſt.

Hoifmanns Hestauram
Obere Breite Str. 18.

Schlachteſet
7 v

P. N.“ a St. 50 Pf. (150/0ig) und 1,50

Bereits gute Erfolge erzielt. Gefl.
Offerten unter „Unterricht“ an die
Expd. d. Bl. erb.

Ein lediger

Geſchörrführer
wird ſofort geſucht, auch durch
Vermittler
Vor dem Klauſentor 5.

Erd
arbeiter
mit Schippe u. Hacke ſofort geſucht

Günther jnn.,
Baugeſchäft.

T Malgfwrfſchaf Mbermoys
Fernſpr.: Görlitz 913.

Bekanntmachung.

De

der Dechertamiß Schwoltsch,

Knauer, Beil Co., m.
D. H. beginnt

Montag den 2. Okthr.

O Koth, 01 Breite Str. 9,

Etrickmaſchinen
mit Arbeit liefert Otto Müller,
Magdeburg Lüneburgerſtr. 19.

Zueberrübenanfuhr

ecſnlralſon

W Schlachtefest

Donnerstag Schlachetest.

DonnerstagW haugſchl. Vurſt
C Tauch

Zum alten lege

DonnerstagW hgusſchlucht. Vurf
Friederike Vogel, Roßmarkt 17

in den 20er Jahren für Fabrit
arbeit in dauernde Stelle geſucht

C. Görling.
Lehrling für Koptyr

zum ſofortigen Antritt ev. 1. AprilS recht
Meuſchauer Mühle G. m. b. H.

Lehrlinge
ür Schloſſerei, Dreherei, Ziſchlereid ger Oſtern W geſucht

S. Herrich Co.
Aehere Fran tagsüber gesucht

Weißenfelſer Str. 8, part. I.
Aſthma-Leidendel!

verzweifelt nicht! Ganz umſonſt
Auskunft über Verhnt ertlt. gern
G. Faulſtich Veteran Nr. 162,
Wien Vage. Fuhrmannsgaſſe 4

Zum I. oder Atober ein
beſſeres Mädchen

Hoſfmaun, Meuſchauer Str. 3.
Die Waſch und Mattanſtalt
Edelweiß, Roßmarſt

uimmtnoch größere Wäſche an.

Ehrliches ſauberes Mädchen
oder Aufwartung

zum 1. Oktober geſucht
A. Purſche, Neumarkt 14,

Die letzten Neuheiten
DamenMänteln, Koſt imen, fertigen Kleidern,

Bluſen und Röcken,
Kinderkonfektion für Mädchen u. Knaben

gehen täglich in großem Maßſtabe ein.

Die begorzugte Moderichtung: „Sammet und Velvet, ſowie
Engliſche Stoffe“ hat in Bezug auf Auswahl beſondere Veach

tung gefunden.

Enorme Auswahl in allen Größen. Ueberaus billige Verkaufspreiſe.

Olto Dobkowit, Merſehurg, Entenplan Nr. I.

S S eooooooeoggcooannçknolon nan

1. Okt. geſ

Saub., ordentl. Mädchen als
Aufwartung

ſofort geſucht
Kretſchmar, Neumarkt 64.

Aufwartung.
Sauberes nicht zu junges Mädchen

für die Nachmittagsſtunden ſucht
Frau Pieroh, Teichſtr. 51.

Junges Mädchen für einige
Stunden des Vormittags zum

1. Okt. als Aufwar geſucht.
Halleſche Str. vart.

99. Müdchenals Auſwartung

für einige Stunden vorm. zum
Vismarckſtr. 2, II.

Junges ſauberes Mädchen als

Aufwartung
r einige Vormittagsſtunden ſo

ort geſeſucht
Kleine Ritterſtraße 11, im Laden.
Jagdtaſche guf dem M von

Kriegſtedt n. Merſe
burg gefunden. Abzuholen in

Merſeburg, Lindenſtraße 17

Wege Abe
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